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TAGESZEITUNG der sowjetdeutschen

Bevölkerung Kasachstans

Herausgegeben
von „SOZIALIST !K KASACHSTAN“

Losungen des ZK der KPdSU 
zum 54. Jahrestag der Großen

Sozialistischen Oktoberrevolution
1. Es lebe der 54. Jahrestag der Großen Sozia

listischen Oktoberrevolution!
2. Es lebe der Große Oktober, der eine neue Epo

che in der Weltgeschichte eingeleitet hat — die 
Epoche der revolutionären Erneuerung der Welt, 
des Übergangs vom Kapitalismus zum Sozialis
mus!

3. Es lebe der Marxismus-Leninismus—die ewig 
lebendige internationale Lehre, das Banner des 
Kampfes der Werktätigen aller Länder gegen den 
Imperialismus, für den Sieg des Sozialismus und 
des Kommunismus!

4. Mögen der Name und die Sache Wladi
mir lljitsch Lenins ewig leben!

5. Kommunisten! Seid in der Vorhut der patrio
tischen Volksbewegung für die Realisierung der 
historischen Beschlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU, seid aktive Organisatoren und Erzieher 
der Massen!

6. Werktätige der Sowjetunion! Entfaltet brei
ter den sozialistischen Wettbewerb für die 
Verwirklichung der historischen Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, für die erfolgreiche 
Erfüllung der Aufgaben des neunten Planjahr
fünfts!

Vorwärts zu neuen Erfolgen im kommunisti
schen Aufbau!

7. Ruhm dem großen Sowjetvolk, dem Erbauer 
des Kommunismus!

S. Es lebe die heldenmütige Arbeiterklasse des 
Sowjctlandes — die führende Kraft im Aufbau 
des Kommunismus!

9. Es lebe die heldenmütige Kolchosbauernschaft 
— ein aktiver Erbauer des Kommunismus!

10. Es lebe die sowjetische Volksintclligenz — 
ein aktiver Erbauer der kommunistischen Gesell
schaft!

11. Es lebe das Bündnis der Arbeiterklasse und 
der Kolchosbauernschaft! Möge die unverbrüchli
che ideologisch-politische Einheit der Sowjetge
sellschaft erstarken!

12. Möge die unerschütterliche Bruderfreund
schaft der Völker der UdSSR — die große Er
rungenschaft der Leninschen Nationalitätenpolitik 
der KPdSU — ewig leben und gedeihen!

13. Es lebe die Kommunistische Partei der So
wjetunion — die Kampfvorhut der Arbeiterklasse, 
aller Wciktätigen, der Führer und Organisator 
des Sowjetvolkes im Kampf für den Kommunis
mus!

14. Es lebe die große unverbrüchliche Einheit 
der Partei und des Volkes!

15. Es leben die Sowjets der Werktätigendepu
tierten — die wahren Machtorgane des Volkes! 
Möge sich die sozialistische Demokratie entwik- 
keln und festigen, die Aktivität der Werktätigen 
bei der Lenkung des Staates wachsen!

Ifi. Es leben die sowjetischen Gewerkschaften — 
die Schule der Verwaltung und der Wirtschafts
tätigkeit, die Schule des Kommunismus!

17. Es lebe der Leninsche Komsomol — der 
treue Gehilfe und die Reserve der Kommunisti
schen Partei, der Vortrupp der jungen Erbauer des 
Kommunismus!

18. Komsomolzen, Jungen und Mädchen! Stu
diert beharrlich die marxistisch-leninistische Theo
rie, erklimmt die Höhen der Wissenschaft, mei
stert die Technik und die Kultur! Seid in den er
sten Reihen der Kämpfer für die erfolgreiche Er
füllung der Beschlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU!

19. Es leben die Sowjetfrauen — die aktiven Er
bauerinnen der kommunistischen Gesellschaft!

20. Söwjetkämpfer! Erringt weitere Erfolge in 
der Kampf- und politischen Ausbildung, seid 
wachsam und stets bereit, jedwede Aggression 
abzuwehren!

Es leben die heldenmütigen Streitkräfte der 
Sowjetunion!

21. Werktätige der Sowjetunion! Das Unterpfand 
für die erfolgreiche Erfüllung der Hauptaufgabe 
des Planjahrtünfts — für die bedeutende Hebung 
des Wohlstandes des Volkes auf der Grundlage 
des mächtigen Wachstums der sozialistischen 
Wirtschaft — liegt in unserer hingebungsvollen 
Arbeit!

Ruhm den Schrittmachern und Neuerern der 
Produktion!

22. Werktätige der Industrie! Kämpft für die 
Verwirklichung der Beschlüsse des XXIV. Partei
tags der KPdSU in der weiteren Entwicklung 
und Stärkung der Industriemacht des Landes! 
Hebt beharrlich das technische Niveau und die 
Effektivität der Produktion!

23. Mitarbeiter der Industrie! Erhöht den Aus
stoß und erneuert das Warensortiment des Volks- 
bedarfs, verbessert ihre Qualität und senkt die 
Selbstkosten! Berücksichtigt die Nachfragen der 
.Sowjetmenschen vollständiger!

24- Werktätige des Bauwesens! Kämpft für die 
Beschleunigung der Inbetriebnahme neuer Kapa
zitäten, Wohnhäuser. Objekte der kommunalen, 
kulturellen und sozialen Bestimmung! Erzielt die 
Senkung der Selbstkosten und die Qualitätsverbes
serung des Bauwesens!

25. Werktätige des Transports, des Post- und 
Fernmeldewesens! Rüstet den Transport, das Post- 
und Fernmeldewesen mit modernen technischen 
AGtteln aus! Befriedigt den Bedarf der Volkswirt
schaft vollständiger, verbessert die Bedienung 
der Bevölkerung allseitig!

26. Landschaffende! Kämpft für die erfolgreiche 
Erfüllung der Beschlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU für die Weiterentwicklung der Landwirt
schaft! Erhöht den Ertrag aller Agrarkulturen und 
die Produktivität der Viehzucht, vergrößert die 
Produktion ihrer Erzeugnisse! Verbessert die Nut
zung der Technik, der Arbeits- und materiellen 
Ressourcen!

27. Werktätige der Industrie und der Landwirt
schaft! Festigt die materiell-technische Basis der 
Kolchose und Sowchose! Beschleunigt das Tempo 
der Elektrifizierung, der Komplexincchanisicrung 
und Chemisierung der landwirtschaftlichen Pro
duktion und der Bodenmelioration!

28. Mitarbeiter des Handels, der öffentlichen Er
nährung und der Kommunalwirtschaft! Erhöht die 
Kultur der Bedienung der Sowjetmenschen, be
friedigt ihre Ansprüche vollständiger und besser!

29. Werktätige der Sowjetunion! Kämpft für 
kommunistische Einstellung zur Arbeit! Stärkt 
die Disziplin und die Organisiertheit! Hütet 
und mehrt das gesellschaftliche Eigentum!

30. Werktätige der Volkswirtschaft! Meistert be
harrlich das ökonomische Wissen und die Metho
den der rationellen Wirtschaftsführung! Bürgert 
die wissenschaftliche Arbeitsorganisation, die Best
erfahrungen und die neuesten Errungenschaften 
der Wissenschaft und Technik in die Produktion 
ein!

31. Werktätige der Sowjetunion! Steigert un
entwegt die Arbeitsproduktivität! Kämpft für die 
Erfüllung der Staatspläne mit Mindestaufwand 
an materiellen und Arbeitsressourcen, befolgt 
streng das Sparsamkeitsregime, nützt jede Minu
te der Arbeitszeit produktiv aus!

32. Sowjetische Wissenschaftler, Konstrukteure, 
Ingenieure und Techniker, Erfinder und Rationa
lisatoren! Verwirklicht aktiv die vom XXIV. Par
teitag der KPdSU gestellten Aufgaben in der Be
schleunigung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts! Festigt mit allen Mitteln die Verbin
dung der Wissenschaft mit der Produktion! Bür
gert die neuesten Errungenschaften der Wissen
schaft und Technik schneller in die Produktion 
ein!

33. Schaffende der Literatur und Kunst, Kultur
arbeiter! Tragt hoch das Banner der Parteilich
keit und der volksnahen sowjetischen Kunst, setzt 
alle Kräfte und Fähigkeiten für die Erziehung 
der Erbauer des Kommunismus ein!

34. Mitarbeiter des Bildungswesens! Vervoll
kommnet die Volksbildung und kommunistische 
Erziehung der heranwachsenden Generation!

35. Mitarbeiter des Gesundheitswesens und der 
Körperkultur! Verbessert die medizinische Betreu
ung der Bevölkerung! Führt die Körperkultur aktiv 
in das Alltagsleben der Sowjetmenschen ein!

36. Pioniere und Schüler! Liebt heiß die Sowjet
heimat, lernt gut, meistert Arbeitsfertigkeiten! Be
reitet euch vor, aktive Kämpfer für die Sache Le
nins, für den Kommunismus zu werden!

37. Brüderliche Grüße den kommunistischen und 
Arbeiterparteien — der kampferprobten marxi
stisch-leninistischen Vorhut der Arbeiterklasse und 
aller Werktätigen, den standhaften Kämpfern ge
gen den Imperialismus, für Frieden, Demokratie, 
nationale Unabhängigkeit und Sozialismus)

38. Atöge die Einheit und Geschlossenheit der 
Kommunisten der ganzen Welt auf der Grundlage 
des Marxismus-Leninismus und des proletarischen 
Internationalismus erstarken!

39. Brüderliche Grüße den Völkern der soziali
stischen Länder! Möge das sozialistische' Weltsy
stem — die historische Errungenschaft der inter

Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

nationalen Arbeiterklasse, die entscheidende Kraft 
im antiimperialistischen Kampf, das Bollwerk des 
Friedens und des sozialen Fortschritts — sich 
entwickeln und festigen!

40. Werktätige der sozialistischen Länder! 
Kämpft für die Festigung der Freundschaft und 
Einheit, für die weitere Entwicklung der brüderli
chen Beziehungen! Seid wachsam gegenüber den 
Umtrieben der Feinde des Sozialismus!

Höher das Banner des sozialistischen Interna
tionalismus!

41. Werktätige aller Länder! Kämpft aktiver ge
gen die aggressive Politik des Imperialismus, für 
Frieden, Demokratie, nationale Unabhängigkeit 
und Sozialismus!

42. Brüderliche Grüße der Arbeiterklasse der 
kapitalistischen Länder, die aufopfernd gegen das 
Monopolkapital, für die politischen und sozialöko
nomischen Rechte der Werktätigen, für den 
Triumph der sozialistischen Ideale kämpft!

42. Heiße Grüße den Völkern, die die Fesseln 
der ■ olcnialen Unterdrückung gesprengt haben, 
gegen den Imperialismus und Neokolonialismus 
Iür die Stärkung der Unabhängigkeit, für einen 
fortschrittlichen Weg der sozialen Entwicklung 
kämpfen!

44. Heiße Grüße den Völkern der kolonialen und 
abhängigen Länder, die gegen den Imperialismus 
und Rassismus, für Freiheit und nationale Unab
hängigkeit kämpfen!

45. Möge das machtvolle Bündnis der revolutio
nären Kräfte -- des sozialistischen Weltsystems, 
der internationalen Arbeiterklasse, der Kämpfer 
für nationale und soziale Befreiung der Völker — 
erstarken!

46. Brüderliche Grüße den in den Gefängnissen 
und faschistischen Folterkammern schmachtenden 
mutigen Kämpfern gegen die kapitalistische und 
koloniale Sklaverei, Iür die Freiheit der Völker, 
für den Sozialismus!

Freiheit den vom Kapital Eingekerkerten!
47. Flammende Grudergrüße dem heldenhaften 

vietnamesischen Volk und seiner Kampfvorhut — 
der Partei Werktätigen Vietnams, den muti
gen Patrioten von Laos und Kambodscha, den 
türchtlosen Kämpfern gegen die Aggression des 
USA-Imperialismus, für Freiheit und Unabhängig
keit ihrer Länder!

48. Völker der Welt! Fordert von den Vereinig
ten Staaten von Amerika entschieden die Einstel
lung des barbarischen Krieges in Indochina, den 
vollständigen und bedingungslosen Abzug aller 
Truppen der USA und ihrer Satelliten aus Süd
vietnam, Laos und Kambodscha!

Hände weg von Indochina!
49. Völker der Welt! Stärkt eure Solidarität mit 

dem gerechten Kampf der arabischen Völker! For
dert die Einstellung der Aggression Israels im 
Nahen Osten und den Abzug der israelischen 
Truppen aus den besetzten arabischen Gebieten!

50. Völker der arabischen Länder! Festigt die 
Einheit und Geschlossenheit aller revolutionären, 
national-demokratischen Kräfte im Kampf gegen 
den Imperialismus und die Reaktion!

Es lebe und erstarke die Freundschaft zwischen 
den Völkern der Sowjetunion und der arabischen 
Länder!

51. Völker der europäischen Länder! Kämpft 
aktiv,er für die Errichtung eines dauerhaften stabi
len Friedens auf dem europäischen Kontinent, für 
friedliche Zusammenarbeit und Sicherheit der Völ
ker! Entlarvt die Umtriebe der Kräfte der Reak
tion und des Revanchismus — der Feinde der 
internationalen Entspannung!

52- Völker der Welt! Fordert das Verbot aller 
Arten von Kern-, chemischen und bakteriologi
schen Waffen! Kämpft für die allgemeine und 
vollständige Abrüstung, für die Festigung der in
ternationalen Sicherheit!

53. Es lebe die Leninsche Außenpolitik der So
wjetunion — die Politik des Friedens und der 
Völkerfreundschaft, des Zusammenschlusses aller 
Kräfte, die gegen den Imperialismus, die Reak
tion und den Krieg kämpfen!

54. Es lebe und erstarke unsere große Heimat — 
die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken — 
das Bollwerk der Kräfte des Friedens und des So
zialismus!

55. Unter dem Banner des Marxismus-Leninis
mus, unter der Führung der Kommunistischen 
Partei — vorwärts auf dem Leninschen Weg zum 
Sieg des Kommunismus!

Im Zentralkomitee 
der KPdSU

Am 14. Oktober 1971 erörterte 
das Politbüro des ZK der KPdSU 
den vom Ministerrat der UdSSR 
vorgclegtcn Entwurf des Fünfjahr
plans für die Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in den 
Jahren 1971 — 1975. dargestellt 
nach Jahren des Planjahrfünfts, 
nach Ministerien, Ämtern und 
Unionsrepubliken sowie den Ent
wurf des Staatshaushalts der 
UdSSR für 1972. Der Entwurf des 
Fünfjahrplans wurde im Einklang 
mit den Bestimmungen ausgearbei. 
tet. die im Rechenschaftsbericht des 
ZK der KPdSU an den XXIV. Par
teitag. in den Resolutionen und 
den Direktiven des Parteitags auf
geworfen wurden.

Während der Besprechung des 
Entwurfs des Fünljahrplans und 
des Haushalts für 1972 richtet" 
das Politbüro des ZK besondere 
Aufmerksamkeit auf die Erfüllung 
der Hauptaufgabe —. der Sicherung 
eines bedeutenden Aufschwungs 
des materiellen und kulturellen Le
bensniveaus des Volkes auf der 
Grundlage eines raschen Entwick
lungstempos der sozialistischen 
Produktion, der Steigerung ihrer 
Effektivität, des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts und dèr 
Beschleunigung des Wachstums der 
Arbeitsproduktivität.

Die Entwürfe des Plans und des 
Haushalts sehen entsprechende ma. 
tericlle und Finanzressourcén für 
die Realisierung der vom XXIV. 
Parteitag angenommenen . 0c- 
schlösse über die weitere Erhöhung 
dés Arbeitslohns der Arbeiter und 
Angestellten sowie der Renten. 
Stipendien und anderer Vergünsti
gungen auf Kosten der gesell
schaftlichen Konsumtionsfonds vor. 
Es wurde die Notwendigkeit 4er 
dllseitlgen Erweiterung des Woh
nungsbaus. der Erhöhung der Pro
duktion von Waren des Massenbe
darfs seitens aller Industribzwei-re 
und der Verbesserung ihrer Quali
tät. sowie der Entwicklung und 
Vervollkommnung der Dienstlei
stungen für die Bevölkerung her- 
vqrgehoben.

Es wurde vermerkt, daß die er
folgreiche Realisierung des Fünf
jahrplans in entscheidendem Maße 
durch die Steigerung der Effektivi
tät der gesellschaftlichen Produk
tion in all ihren Betriebsteilen, 
durch die ununterbrochene Lfcbunc 
der Arbeitsproduktivität auf der 
Grundlage eines breiten Einsatzes 
der Errungenschaften der Wissen
schaft und Technik bestimmt wird. 
Den Ministerien und Ämtern, den 
Ministerräten der Unionsrepubliken 
und dem Staatlichen Plankomitee 
der UdSSR wurde vorgeschlagcn. 
bei der Aufschlüsselung der Pläne 
und im Gang ihrer Realisierung ei
ne breite Einbeziehung innerwirt
schaftlicher Reserven in die Pro
duktion zu gewährleisten, das 
Sparsamkeitsprinzip zu verstärken, 
die Produktion in den funktionie
renden Betrieben zu erhöhen, di? 
Organisation der Produktion und 
der Arbeit zu verbessern und die 
materiell-technische Versorgung in 
der Volkswirtschaft zu , vervoll
kommnen.

Das Politbüro des ZK wies auf 
die Notwendigkeit der Steigerung 
der Kapitalinvestitionen, der Kon
zentration der Mittel auf die in 
Betrieb zu nehmenden Objekte, der 
Kürzung der Fristen der Bauarbei

ten und Senkung ihrer Gestehungs
kosten. auf die Vervollständigung 
der Projektierungsarbeiten, die 
•■eilige Erfüllung der vorgemerkten 
Pläne der Inbetriebnahme und Er
schließung neuer Produktionskapa
zitäten, der Neugestaltung der funk
tionierenden Betriebe, der Mechani
sierung und Automatisierung der 
Produktionsprozesse in allen Zwei
gen der Volkswirtschaft hin.

Während der Erörterung des 
Entwurfs des Planjahrfünfts wurde 
erneut die erstrangige Bedeutung 
der weiteren Hebung der Landwirt
schaft für die bessere Befriedigung 
der Bedürfnisse der Sowjetmen
schen und der Industrie an Roh
stoffen betont. Gemäß den Be
schlüssen des Juliplcnums (1970) 
des ZK der KPdSU werden not. 
wendige Ressourcen für' die Stär
kung der materiell-technischen Ba- 
sis der Landwirtschaft, für ihre 
Intensivierung, für die Melioration, 
die Vergrößerung der Produktion 
von Mineraldüngern, die Entwick
lung und -weitgehende Auswertung 
von Erkenntnissen der Wissen
schaft in der landwirtschaftlichen 
Produktion bewilligt werden-

Der Entwurf des Fünfjahrplans 
sieht eine Komplexentwicklung der 
Ökonomik und Kultur aller Unions
republiken vor. Es wurde auf die 
Notwendigkeit verwiesen, die Pro
duktivkräfte- in den Ostgebieten 
des Laniics -schneller zu entwickeln.

Das ’ Politbüro des ZK der 
KPdSU betonte, daß die erfolgrei
che Erfüllung des neunten -ünf- 
jahrplans Sache der ganzen Par
tei. des ganzen. Sowjetvolkes sei. 
Seine Verwirklichung sichert die 
weitere Erhöhung der Wirtschafts
und Verteidigungsmacht unserer 
sozialistischen Heimat, die Festi
gung ihrer internationalen Positio
nen. die Entwicklung der Freund
schaft und Zusammenarbeit mit den 
sozialistischen Bruderläiiflcrn. den 
beschleunigten Aufbau der mate
riell-technischen .Bfwi'idrs Kommu
nismus in d-nUdSSR

Das Politbüro de» ZK der 
KPdSU vermerkte mit tiefer Ge
nugtuung. daß sich im Lande ein 
sozialistischer Volkswcttbe werb 
entfaltet hat. der den politischen 
und’ Arbeitsaufschwung der ALaS- 
sen verkörpert, der von den histo
rischen Beschlüssen des XXIV. 
Parteitags der KPdSU hervorgeru- 
fen Wurde. Aufgabe aller Partei
organisationen ist es. die politische 
und organisatorische Arbeit zu vor. 
vollkommnen. die auf die Entwick
lung der Aktivität und der schöp
ferischen Initiative der Volksmas
sen. auf die erfolgreiche Erfüllung 
der Planaufgaben" auf allen Gebie
ten des ökonomischen und kulturel
len Aufbaus gerichtet ist. Dabei 
wurde die Aufmerksamkeit auf die 
Hebung des Niveaus der Verwal
tung, der persönlichen Verantwor
tung der Kader für die Ergebnis
se der Wirtschaftsführung, die Fe
stigung der staatlichen und Ar
beitsdisziplin gerichtet.

Das Politbüro des ZK hat die 
Entwürfe des 9. Fünfjahrplans zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR für die Jahre 1971 — 
1975 und des Haushaltsplans der 
UdSSR für das Jahr 1972 gebilligt 
und beschlossen, sie dem Plenum 
des ZK der KPdSU und der fälli
gen Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR zu unterbreiten.

(TASS)

A. N. Kossygin
in Kanada eingetroffen

Der Vorsitzende des Ministerrats dar UdSSR A. N. Kossygin ist auf 
Einladung des Ministerpräsidenten Kanadas Pierre Trudeau aus Moskau 
nach Kanada zu einem offiziellen-Besuch abgereist. Er wird vom Vorsit
zende,) des Ministerrates der Georgischen SSR G. D. Dshawachischwili, 
vom Minister für Seeschiffahrt der UdSSR T. B. Gushenko, vom Stellver
tretenden Außenminister der .UdSSR S. P. Kosyrew und vorn stellvertre
tenden Vorsitzenden des Staatliehen Plankomitees der UdSSR M. I. MIS- 
nik begleitet. ...

Unter den Personen, die Genossen A. N. Kossygin auf den Flughafen 
Wnukowo verabschiedeten.-waren die Genossen D. S. PoljanJki, J. W. 
Andropow, die stellvertretenden Vorsitzenden des .Ministerrats der UdSSR 
N. K. Baibakow, \V. E. Dymschitz. AL T. Jefremow. W. A. Kirillin. M. A. 
I essetschko. W. N. Nowikow, L. W. Smirnow, N. A. Tichonow, die .Mini
ster der UdSSR A. A. Gromyko. A. A. Gretschko, W. P. Jeljutin. N. S. 
Patolitschew, N. A. Stschelokow und andere offizielle Persönlichkeiten.

Unter den Begleitpersonen befand sich der zeitweilige Geschäftsträ
ger Kanadas in der UdSSR P. Trotier.

Am Alontag ist der Vorsitzende des Ministerrates der UdSSR, Genös
se A. N. Kossvgin in Kanada eingetroffen.

(TASS)

TOKIO. Ein sowjetisch-japani
sches Gewerkschaftstreffen, 

das traditionsgemäß unter der De
vise „Für Frieden und Freundschaft 
zwischen den Völkern Japans und 
der Sowjetunion” steht, ist am 
Atontag in Tokio eröffnet worden. 
Es wird zwei Tage dauern.

HANOI. Bei den Kämpfen in 
der Provinz Binh Dinn’haben 

die Kämpfer der Volksbefreiungs
kräfte - Südvietnams vom 20. Sep
tember bis 3. Oktober über 300 
Soldaten und Offiziere der amerika
nischen und Saigoner Truppen 
außer Gefecht gesetzt. Das geht 
aus einer Aufteilung der Presse
agentur „Befreiung” hervor.

OTTAWA.' Der kanadische Pre
mierminister,-Pierre Trudeau, 

hat auf einer Pressekonferenz er
klärt, daß Kanada seine Beziehun
gen zu den USA. insbesondere auf 
wirtschaftlichem Gebiet, wird über
prüfen müssen, wenn diese auf dem 
den Interessen Kanadas zuwider
laufenden Kurs beharren werden.

NEW YORK. Die nroisraeli- 
schen Kreise im USA-Kon

greß haben eine neue Kampagne 
für die Gewährung umfassender 
Militärhilfe an Israel entfaltet.

78 Senatoren brachten eine Reso
lution ein, in der gefordert wird, 
umgehend, die Lieferung von Phan
tom-Jagdbombern an Israel wieder
aufzunehmen.

44 EXIKO. Der bekannte mexl- 
kanische .Maler David Alfaro 

Siqueros hat die Wandbemalung 
des neuen Kulturzentrums in der 
Hauptstadt Atexikos fertiggestelll. 
Dieses nach ihm benannte Zentrum 
wird am 15. Dezember dieses Jah
res eingeweiht.
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Den richtigen
Beruf gewählt

Maxi-Studium und Mlnl-Wlssen
Lehrer. Wie schwer wiegt das 

Wort auf der Waage des Lebens! 
Ein guter Lehrer, das sind Hun
derte guter Menschen In Zu
kunft. Mit diesem Beruf hat man 
kein leichtes sorgenloses Leben. 
Wissen muß ein Lehrer viel. 
Hört er auf, sich neues Wissen 
anzuelgnen, so Ist er kein Lehrer 
mehr.

Eben darum, well dieser Be
ruf den ganzen Menschen In An
spruch nimmt, wählte Ihn Lydia 
Ken.

1939 trat die Junge Lehrerin 
zum erstenmal zaghaft vor Ihre 
Schüler In einem kleinen entle- 
Senen Dörfchen In der Ukralné, 

rundliches Wissen hatte man 
Ihr an der Lehrerfachschule ge- 
Jeben. Sie war Jung, noch uner- 
ahren, aber bereit, viel zu ar

beiten.
„Habe Ich den richtigen Beruf 

gewählt?” fragte sie sich 
manchmal. als sie später die 
Vielseitigkeit der Lehrerarbelt 
erkannte.

„Ja, da Ist dein Platz, Lydia", 
sagte sie sich.

Durchhalten, wenn's schwer 
Ist. dazulernen, sie alle mltrcl- 
ßen, diese kleinen, wißbegieri
gen Jungen und Mädchen — das 
war ihr Vorsatz. Der Erfolg 
kam früher, als sie selbst glaub
te. well sie nie ohne gute Vor
bereitung in die Klasse ging 
und ganz besonders um die An
schaulichkeit besorgt war.

Die Kinder liebten die gerech
te Strenge Ihrer Lehrerin und 
dafür, daß sie auch nach den 
Stunden Zeit für sie fand. Wie 
Interessant war es auf den Aus

Ungenützte Quellen
Vielen Lehrern, besonders den 

Fernstudenten, ist das Haus auf der 
Muratbajew-Straße. 200, in Alma- 
Ata bekannt. Hier befindet sich die 
Fakultät für deutsche Sprache der 
Hochschule für Fremdsprachen.

Die Anziehungskraft der Fern
abteilung dieser Hochschule er
streckt sich nicht nur auf unsere Re
publik. Die gediegenen Kenntnisse, 
die die Lehrkräfte den Fernstuden
ten vermitteln, sind wohl der 
Hauptgrund, warum man aus allen 
Enden und Ecken des Landes gera
de hierher kommt. So waren im 
Abgangsjahr 1971 Studenten von 
der Kamtschatka, vom Ural, aus der 
Ukraine, Kirgisien und Usbekistan. 
Es gibt natürlich auch in anderen 
Städten Möglichkeiten für das 
Fernstudium von Fremdsprachen, 
doch, wahrscheinlich werden fast 
nirgends so viele Fächer wirk
lich in der entsprechenden 
Sprache unterrichtet Im gege
benen Fall ist es unsere Mut
tersprache. und die Femabteilung 
ist ja auch berufen, Lehrer für den 
muttersprachiichen Deutschunter
richt auszubilden. Sich der Not
wendigkeit bewußt, den Schülern 
ausgezeichnete Kenntnisse zu ver
mitteln, scheuen-die -Fernstudenten 
keine Schwierigkeiten, trotzen dem 
Alter und den häuslichen Sorgen, 
mit einem Wort, tum alles, um ihrer 
Pflicht gerecht zu werden. Es gab 
ja ausgezeichnete Praktiker im Stu
dienjahr 1971. Um nur einige zu 
nennen: A. W. Tomm aus Saran, 
W. R. Koschel aus Kaskelen. E. W. 
Weckerle aus Angren. E. U. Kechter 
aus Ust-Kamenogorsk — alle älter 
als 40 Jahre. Von den Jüngeren: 
H. K. Krukonis aus Issyk. E. E. 
Luft. E. A. Schneider. Gebiet Semi- 
palatinsk, M. I. Klassen. Gebiet 
Omsk. M. F. Altergott aus Nowo- 
Dolinka, Gebiet Zelinograd.

Die Lehrer der Hochschule taten 
alles, was in ihren Kräften stand. 
Besonderer Liebe und Hochachtung 
erfreute sich der dieser Tage vor
zeitig verschiedene Literaturlehrer 
E. A. Messerle.

Fs wäre aber falsch anzunehmen, 
daß die Fernabteilung keine Schwlc- 
riegkeiten zu überwinden hätte, 
trotz aller möglichen Fürsorge, 
die man ihr entgegenbringt. Das 
Ergebnis langjähriger Arbeit von 
E. A. Messerle sind die Lehrmittel 
für Fernstudenten in deutscher Li
teratur. Sic wurden in fünf einzel
nen Teilen in Alma-Ata herausgege
ben. Aber wie? Am besten bekommt 
man davon ein<5 Vorstellung, wenn 
man sie zue Hand nimmt. Schon 
abgesehen davon, welche Mühe es

DER GUTE WILLE ABER NICHT NUR DIE SCHULE
Helene Belgina hat im vorigen 

Jahr die Omsker Pädagogische 
Hochschule beendet. Die junge Leh
rerin arbeitete ein Jahr in Paw
lodar, wo sic Deutsch als Fremd
sprache unterrichtete. Doch es zog 
sie in die heimatliche Arbeitersied
lung Maikain. Hier besuchte Lene 
Keim (Ihr Mädchenname) einst die 
Mittelschule und lernte ihre deutsche 
Muttersprache. Jetzt unterrichtet sie 
hier selbst in diesem Fach.

Ich besuchte eine Stunde in der 
7. Klasse. Es war recht angenehm, 
die Kinder so flott deutsch lesen 
und sprechen zu hören.

In dieser Mittelschule unterrich
ten noch zwei junge Lehrer In den 
Gruppen für deutsche Mutterspra
che Sie haben aber leider nur 10 
Klassen absolviert und unterrich
ten In den Anfangsklassen. Doch 
bei Lehrermangel ist das aueh ein 
Ausweg.

In der AHitklassenschule dage 
' g»n scheint es ?m güten Willen zu 

flügen. und erst die wunderschö
nen Märchenspielei

1941. Auch Lydia Kens Ein
satz war nötig. Im Hinterland 
arbeitete sie nach Kriegsaus
bruch in der Produktion.

Erst Viel später konnte sic 
wieder ihren Beruf ausüben. 
Trotz der großen Schwierigkei
ten, die der Krieg heraufbeschwo- 
ran hatte, tat sie alles, um diese, 
ihr anvertrauten Kinder verges
sen zu lassen, daß kein Brot Im 
Hause ist und daß die Briefträ
gerin nie wieder Nachricht von 
Vater bringen wird. Sie gab 
Wissen und erzog Patrioten Ih
rer schwer geprüften Heimat

Jahre vergingen. Was heute 
viele schaffen. Ihre Klasse voll
zählig vom ersten bis vierten 
Schuljahr mitzunehmen, das ge
lang damals nur Einzelnen, und 
unter Ihnen war Lydia Jakow
lewna. eine Meisterin Ihres Be
rufes.

In Batamschlnsk. Gebiet Ak- 
tjubinsk, und später In der Stadt 
Aktjublnsk wurde Ihr Name 
unter den besten Lehrern ge
nannt. Mit Rat und Tat half sic 
ständig Ihren Kollegen, Gruppen 
und einzelne Lehrer hospitierten 
Ihre Stunden und Jeder holte 
sich etwas, das er anwenden 
konnte.

Lydia Ken stand auch Immer 
mitten Im gesellschaftlichen Le
ben. 6 Jahre leitete sie als die 
erfahrenste Grundschullehrerin 
der Stadt die ständige Schu
lung der Kollegen. Sie propa
gierte die Erfahrungen der be
sten Lehrer unseres Landes. Be
sonders tätig war sie während 

dem Autor kostete, sie hcrauszu 
bringen. Genauso steht es um die 
Lehrmittel von R. Pfeffer in Lan
deskunde. Es ist wohl damit ver
bunden, daß R. Pfeffer nach dem 
I. Teil keine weiteren folgen ließ. 
Mit den Lehrmitteln in Methodik 
der deutschen Sprache von A. J. 
Pister ging es nicht besser. Es ist 
nicht verwunderlich, daß alle er
wähnten Lehrbehelfè nur in gerin
ger Zahl das Licht der Welt erblick
ten und längst vergriffen sind. Es 
dürfte aber jedem Deutschlehrer zur 
Ehre gereichen, diese Lehrbehelfe 
in der eigenen Praxis anzuwenden 
und sie in seinen ‘Bücherregalen 
stehen zu haben. Es sollte Sorge 
des Instituts sein, durchzusetzen, 
daß man diese wertvollen methodi
schen Hilfsmittel in größeren Auf
lagen, in gutem Druck den Lehrern, 
Studenten und Bibliotheken zur 
Verfügung stelle.

In den erwähnten Fächern gibt 
es wenigstens einige Hilfsmittel, die 
dem Studenten zur Verfügung ste
hen. Bei weitem schlimmer sieht es 
in anderen Fächern aus. Nach lang
jährigen theoretischen Ergründun
gen schuf A. A. Iljin seine Theorie 
der Stilistik. Die Unterrichtsstunden 
in Stilistik ließen keinen meiner 
Kollegen gleichgültig. Jeder Stu
dent wünschte, daß man die Stun
denzahl in diesem Fach vergrößere.

Nicht besser steht es mit der 
theoretischen Grammatik. Die Mit
arbeiter der Bibliothek können die 
Ansprüche ihrer Leser auf Lehr
bücher bei weitem nicht befriedigen, 
obwohl man alles tut. um die Fern
studenten mit Literatur zu versor
gen. Dabei sind die Vorlesungen 
von N. J. Frjasinowa von exakter 
Konkretheit, lakonisch und grund
wissenschaftlich. Es dürfte nicht 
allzuschwer sein, auch ihre Vorle
sungen zu vervielfältigen. Es sollte 
doch klar sein, daß diese Lehrmit
tel nicht nur im Fernstudium nötig 
sind, sondern auch während der 
praktischen Arbeit des Lehrers in 
der Schule. Jeder Fachmann bedient 
sich der Fachliteratur, nur die Leh
rer für Fremd- und Muttersprache 
sind hier im Nachteil. Keine Hin
weise auf einschlägige Literatur Im 
Handel retten daran was, denn in 
den Dörfern gibt es diese Bücher 
einfach nicht und in den Städten 
erlangt sie nur ein Glückspilz. Eß 
muß sich doch jemand mit diesem 
Problem ernstlich beschäftigen.

D. NEUFELD, 
Deutschlehrer 

F.klbastus.
Gebiet Pawlodar 

fehlen. Hier hat man In diesem 
Schuljahr den muttersprachlichen 
Deutschunterricht eingestellt, und 
die Schüler der 5. Klasse lernen 
wieder nur die Fremdsprache. Das 
ist doch unzulässigl Wie mir der 
stellvertretende Direktor der 
Schule, Maria Alexejewa, er
klärte, sei der Grund der Mängel 
an Räumlichkeiten. Auch fehle es an 
Lehrern. Im Vergleich zum vorigen 
Jahr hat sich die Zahl der Schüler 
klärte, sei der Grund der Mängel 
vergrößert. Da sollte man doch 
Möglichkeiten finden, den mutter- 
sprachlichen Deutschunterricht fort- 
zusetzen, denn Abiturienten, die 
bis zur 10, Klasse die deutsche 
Muttersprache gelernt haben, könn
ten ja auch hier d|e Lehrerarbeit 
übernehmen.

J. BASTRON.
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freunschaft"

Gebiet Pawlodar

des Übergangs der Grundschule 
zum neuen Programm. Aber die 
größten Forderungen stellte sie 
an sich selbst. Obwohl sie aner
kannter Neuerer der Pädagogik 
war. studierte sl^ eifrig alles 
Neue.

Alljährlich nimmt Behrerln 
Ken an den Stadt- und Gebiets
lehrerlesungen teil. Einige Ihrer 
Berichte wurden auf Republik
lesungen ausgezeichnet. Für das 
Referat über die Erfahrungen in 
Ihrer Arbeit am Lenln-Thema In 
den Anfangsklassen, das sie 
1969 auf die Republiklesungen 
brachte, wurde slo mit einem 
Dankschreiben des Ministers für 
Bildungswesen der Kasachischen 
SSR bedacht.

Zu Hause hat Frau Ken 
auch viel zu tun. Zu 
sammen mit Ihrem Mann haben 
sie 3 Kinder großgezogen. Der 
Sohn Ist. Arzt, die Töchter wähl
ten Mutters Beruf.

Als in Aktjublnsk ein metho
disches Kabinett eröffnet wurde.

Luxus-Fach oder Stiefkind?
Die Autoren des Artikels „Ein 

.Luxus' Fach" haben vollkom
men recht, wenn sie den heuti
gen Stand des Fremdsprachenun
terrichts einer scharfen Kritik 
unterziehen. Es Ist wahrlich an 
der Zeit, offen und laut von den 
Mängeln In dieser Sache zu spre
chen. das Kind beim richtigen 
Namen zu nennen. Die Lage 
bleibt auch nach dem Beschluß 
des Ministerrates der UdSSR 
(Mal 1961) unbefriedigend. Bei
spiele schreiender Mißstände 
aller Art kann man eine große 
Menge anführen.

Ist die Erfüllung Jenes Be
schlusses des Ministerrats Jemals 
ernstlich kontrolliert worden? 
Werden die von den lokalen Bil
dungsämtern erlassenen Verfü
gungen Irgendwie überwacht? Ist 
jemals ein Schuldirektor, ein 
Leiter der Rayonabteilung Volks
bildung wegen Mißachtung oder 
Vernachlässigung des Fremdspra- 
chenunterrjehts zur Verantwor
tung gezogen oder wenigstens 
zur Rede gestellt worden?..

Die Prüfungen in Fremdspra
che der in die Hochschule Ein
tretenden zeigen, daß die Abitu
rienten zum größten Teil schwa
che Kenntnisse haben. Bei vielen 
steht im Abgangszeugnis In der 
Rubrik Fremdsprache ein Strich. 
Das Interesse der Hochschulstu
denten für Fremdsprache Ist mi
nimal. Verantwortungsbewußte 
Lehrer leiden moralisch darun
ter, andere nehmen es als ein 
unvermeidliches Übel hin.

Man muß aber auch zugeben, 
daß in manchen Schulen das 
Fach Fremdsprache In Ehren 
steht, Meist dort, wo ältere Päd
agogen. die Ihr Fach gründlich 
beherrschen und lieben, am Werk 
sind. Es kostet diesen Pädago

Geschickte Hände

Dem polytechnischen Unterricht 
wird in den Mittelschulen immer 
esre Aufmerksamkeit geschenkt-

In der Lomonosow-MHtelschu- 
lc, Rayon Dshambul, ist man be
müht. den Schülern nicht nur 
gründliche Ihcoretische Kennt
nisse in Physik und anderen 
Fächern zu geben, sondern ihnen 
gute praktische Fertigkeiten an
zuerziehen. Dafür sorgen besonders 
der erfahrene pijysiklehrcr Georg 
Starokurzew und der Werkleiter 
Robert Klein

Ihre Kenntnisse und Fertigkeiten 
erweitern die Schüler im Zirkel ..Ge
schickte Hände", der schon mehre
re Jahre funktioniert. Die schöpfe
rische Arbeit, die die Jungen und 
Mädchen Im Zirkel leisten, hat der

vertraute man die Leitung Lydia 
Jakowlewna an.

Heute kann -sich die Lehrer
schaft mit ihr beraten. Sie teilt 
Ihre reichen Erfahrungen mit 
Jedem, der es braucht. Und 
ewige Studentin Ist sie auch ge
blieben. Im November laufenden 
Jahres macht sie die Staatsprü
fungen an der Aktjublnsker Pä
dagogischen Hochschule. In 
ihrer Arbeit als Lehrer der Leh
rer setzt die Aktivistin der 
Volksbildung der Kasachischen 
SSR L. J. Ken nun alle Kräfte 
ein. um die Lehrerschaft unse
rer Stadt mit Wissen auszu
rüsten, um die Aufgaben, die 
an die Volksbildung vom XXIV. 
Parteitag gestellt worden sind, 
wie Vervollständigung der Me
thoden der Lehr- und Erziehungs
arbeit. Schaffung der Möglich
keit allen Kindern Mittelschul
bildung zu geben, sie zu Patrio
ten unserer Heimat und Interna
tionalisten erziehen, zu meistern.

Else HERMANN 
Aktjublnsk

gen große Mühe und aufopfe
rungsvolle Arbeit, nicht Immer 
wird ihnen die nötige morali
sche und materielle Hilfe seitens 
der Schulleitung zuteil. Aber sie 
sehen mit Genugtuung das Er
gebnis ihrer Arbeit.

Daraus der erste Schluß. — 
wie dem Übel abgeholfen werden 
kann. Man muß genügend hoch
qualifizierte Lehrer heranbilden. 
Enthusiasten, die sich mit Hin
gebung diesem Fach widmen. 
Von den Bildungsorganen Ist 
vor allem erforderlich, daß sie 
den ernsten Willen an den Tag 
legen. die heutige unhaltbare 
Sachlage im Fremdsprachenun
terricht zum Besseren zu ändern, 
die Atmosphäre der Gleichgültig
keit. der Indolenz abzuschütteln.

Der Vorschlag der Autoren, 
ein Institut von Instrukteuren 
für das Fach Fremdsprache cln- 
zuführen. scheint uns einleuch
tend. Eine solche Person, von ho
hem Verantwortungsgefühl ge
leitet. selbst In dem Fach gut 
beschlagen, mit entsprechenden 
Vollmachten betraut, könnte ei
nen neuen Luftzug, eine Um
wandlung in der Sache schaffen.

In jenem Artikel wird auch 
die Frage der Unterrichtsmetho
den berührt. Wir möchten bloß 
darauf hinweisen, daß die Schaf
fung eines sprachlichen Mlllleus 
für die Erlernung einer Fremd
sprache von erstrangiger Bedeu
tung Ist.

Jetzt, wo wir allen Ernstes die 
reelle Aufgabe zu lösen begin
nen, die allgemeine Mlttolscnul- 
pfllcht zu verwirklichen, wäre es 
einfach eine Schande, sich selbst 
In punkto Fremdsprache ein Ar
mutszeugnis auszustellen.

D. HOLLMANN, 
Schriftsteller

Schule auf der Rayonausstellung für 
technisches Schaffen der Schüler 
den ersten Platz gesichert.

Eine große Rolle in dieser Ar
beit spielen die gut ausgestatteten 
Lehrkabinette imd Werkstätten der 
Lomonosow-Schute. denen Schul
direktor A. 1. Choroschilowa stän
dig große Aufmerksamkeit schenkt.

E. MÄRTINS
Gebiet Alma-Ata
UNSER BILD: (von links) Tolja 

Kowalski, Leiter des Zirkels 
R. W. Klein. Leonld Knorr und 
Physiklehrer G. S. Starokurzew' 
mit dem Lunochod-Modell

Foto'.W. Krämer

Tn der Redaktion sind eine Reihe Äußerungen zum Artikel „Ein 
.Luxus -Fach?" („Freundschaft ‘ Nr. 190 vom 31. September) clnge- 
laufen darunter auch aolchc. die das Problem Fremdsprachcnunter- 
rlcht anders als die Autoren de» Artikels behandeln oder anders 
an die Beurteilung das Stande« und der Schürfe des Problems Her 
angehen. Wh vcröfTcnfllchen heute die zwei ersten Stimmen und 
hoffen euf Einsendungen von Lehrern, die das Fach unterrichten.

Man muß don Beitrag „Ein .Lu- 
xus'-Fach?“ („Freundschaft" Nr. 
190 vom 21. Sept ) wiederholt le
sen, um dahinterzukommen, was ■ 
das Âlllorcnkolicktiv will und kon
kret vorschlägt, Wohl niemand, 
vor allem der Lehrer des Fremd
sprachenunterrichts, wird den Mut 
auibringen, zu behaupten, daß der 
Unterricht der Fremdsprachen auf 
der erwünschten Höhe stellt. Daß 
wäre Selbsttäuschung- Aber das be
rechtigt uns doch nicht zu sagen, 
wie es Im Beitrag heißt, daß „das 
Studium einer Fremdsprache nie 
positive Resultate gezeitigt hat", 
vor den Umwandlungen zum Bes
seren die Augen zuzudrücken und 
die Erfolge dieser und jener Schu
le unbedacht und mißachtend mit 
der Hand vom Tisch zu streichen. 
Das kann nur derjenige tun, der 
entweder nicht auf dem lautenden 
ist oder sich nicht ernsthaft genug 
zu solch wichtiger Sache verhält. 
So etwas nützt weniger als es 
schadet, weil cs nicht objektiv ist.

Im Verlauf der letzten Jahre 
sind die Fremdsprachenkenntnisse 
der Absolventen einer Mittelschule 
und der Studenten einiger Fremd
spracheninstitute besser geworden. 
Das ist unbestreitbar. Trotzdem 
bleiben sic bis heute unbefriedi
gend. Noch entsprechen sic nicht 
den Forderungen des Programms. 
Es ist hierbei nicht von Belang, 
festzustellen, ob der Abgänger das 
Programm zu 50. .30 oder nur zu 
20 Prozent bewältigt hat, und ob 
die Zensuren Fünf. Vier oder Drei, 
die er in seinem Reifezeugnis vor
weist, in Wirklichkeit nur einer 
Drei, Zwei oder sogar einer Eins 
entsprechen. Ich bin mir auch 
durchaus nicht sicher, ob der 
Durchschnittsschüler einer zehnten 
Klasse in Berlin, Parts oder Lon
don ohne Dolmetscher und Stum
mensprache auskommen würde. 
Aber mit Bestimmtheit weiß ich, 
daß er die Werke von Fr. Schiller, 
J. B. Moliere, W. Shakespeare 
oder Fachliteratur im Original zu 
lesen-nicht imstande ist.

Somit ist cs dringend und unauf
schiebbar notwendig, daß das Mi
nisterium für Volksbildung, trotz 
der angebahnten Verbesserung, 
nicht nur Beschlüsse und Anwei
sungen herausgibt, sondern nach 
W. T. Lenins Forderung, sich auch 
unerläßlich darum kümmert, ob 
und wie dieselben im praktischen 
Leben verwirklicht werden.

Scheinursachen des 
Rückstandes

Im Gegenteil zu den Fremd
sprachenhochschulen habe ieh in 
den Mittelschulen, trotz meines 
vieleri’ Hethmkpmmens, noch kei
nen einzigen Fremdsprachlehrer 
gefunden, der mit dem Erfolg In 
seiner Arbeit zufrieden wäre. Das 
Ist gut. denn der Zufriedene schläft 
manchmal ein.

Solang wir die Ursachen — 
nicht die scheinbaren, die neben 
sächlichen und ins Auge fallenden 
— nicht aulgedcckt haben, um sie 
aus dem Wege zu räumen, wird 
alles beim alten bleiben.

Die Autoren des Beitrags sehen 
dieselben vor allem im „ewigen 
Kaderproblem". Da heißt cs: „Die 
jetzigen Absolventen der Fremd
sprachenhochschuten haben eine 
ziemlich blasse Ahnung 
(Sperrung E, K.) von Schulpro
grammen und Methodik."

Ich weiß nicht, wo und wann 
J. Dauletbekowa und G. J.mgaly- 
schewa die pädagogische Hoch
schule beendet haben. Jedenfalls 
kann ich keine Einwände erheben, 
falls sie von sich sprechen. Doch 
kenne ich, als Gegenbeweis, Ab
solventen der Fremdsprachenhoclb 
schulen in Rostow am Don. Bar
naul und Alma-Ata. Habe, als sie 
noch das erste Jahr arbeiteten, ih
ren Stunden in den unteren und 
oberen Klassen beigewohnt. Ich, 
wie auch die anderen anwesen
den Pädagogen, fanden alles befrie
digend und fachkundig.

Nun, an diesen Hochschulen ar
beiten vorzügliche Pädagogen. Ich 
will damit aber gesagt nahen, daß 
wir in letzter Zelt auch gute Junge 
Lehrer bekommen. Denn auch an 
alten übrigen Fremdspracheninsti. 
tuten erhält kein Student das Dip
lom, ehe er nieht sein passives und 
aktives Praktikum geleistet hat.

Es wäre verantwortungsloser

Der Artikel „Fünf Sätze über 
Disziplin" In der „Freundschaft" 
Nr. 160 gab mir den Anlaß dazu, 
meine Meinung zu einigen Pro
blemen der Erziehung der Jun
gen Generation zu äußern

Vor allem möchte Ich hervor
heben. daß die Erziehung des 
Kindes, wie bekannt, schon In 
der Familie beginnen muß. Es 
kommt leider noch häufig vor. 
daß die Eltern die Erziehung Ih
rer Kinder ganz und gar der 
Schule überlassen und nicht In 
Betracht ziehen, daß die Kinder 
die meiste Zelt zu Hause ver
bringen.

In vielen Familien »plelcn die 
Mütter die Hauptrolle bei der 
Erziehung. Oft kommt ca vor. 
daß sie Ihr Kind zu bestra
fen fürchten, und sagen: „Warte 
nur. bis Vati kommt, der wird 
dir schon zeigen!" So wird oft 
die Strafe verschoben oder über

Die REDAKTION

Leichtsinn, die radikale Umgestal
tung in der Unterrichtsarbeit des 
Alma-Ataer Fremdspracheninsti. 
tuts, mit dem ich in enger Fühlung 
stehe, im teilten Jahrzehnt zu 
übersehen, Hierüber hat euch die 
„Freundschaft" noch |m Jahre 
1969 in einer Serie von Beiträgen 
berichtet.

Man soll mich nicht so verste
hen, als ob ich das Vorhandensein 
untauglicher Fremdspracjilehrer In 
Frage sielte. Leider haben wir sie 
noch. Wer unsere Zeitungen liest. 
Weiß, daß ich ihnen die bissigsten 
Rippenstöße verabreiche. Aber ich 
würde abraten, sic unter den jun
gen Lehrern zu suchen. Wir fin
den sie unter den alten, die ihr 
Diplom noch vor dem Beschluß des 
Ministerrats der UdSSR bekom
men haben. Sie unterrichten eine 
Fremdsprache, die sie selbst nicht 
zu sprechen vermögen. Sie wollen 
sich auch nicht weiterbildcn. Wozu 
auch? Sic haben ja ein Diplom 
in der Tasche. Auch bcisetteschle- 
ben kann man sie nicht, sonst brin
gen sie dem Direktor den Stasis
anwalt auf don Hals. Also muß er 
warten, bis sic Rentner werden.

Als weiteren Grund des Rück
standes im Fremdsprachcnimter- 
richt finden die Autoren des Bei
trags den Mangel an Fremd- 
sprachlchrcrn. Obwohl G- Jangaly- 
schewa Englischlehrerin ist, wird 
sonderbarerweise im Beitrag nur 
von Dcutech gesprochen. Aber es 
wird in den Schulen Kasachstans 
außer Deutsch ja auch noch Eng
lisch und Französisch unterrichtet. 
Nun, weil Deutsch uns am Herzen 
liegt, so bleibe auch Ich dabei. 
Vor drei, vier Jahren fehlten in 
Kasachstan 6CQ Deutschlehrer. 
Wieviel gegenwärtig noch fehlen, 
darüber wird zum Schluß der Di
skussion hoffentlich das Ministe
rium zu Wort kommen.

Was in bezug auf den Rayon 
Talgar, Gebiet Alma-Ata. im Bei
trag gesagt wird: ..Der Mangel 
an Lehrern der Fremdsprache Ißt 
hier sehr, sehr spürbar", entspricht 
wiederum nicht der Tatsache- Ge
rade in diesem und in den Nach
barrayons ist der Andrang von 
Deutschlehrern so groß, daß der 
Raummangel es mir nicht erlaubt, 
all die Namen wirklich guter und 
bewährter Deutschlehrer aufzuzäh
len. die sich hier um eine Dienst
stelle bewarben, aber unverrichte
tersache wieder in ihr entferntes Gc. 
biet zurückkclircn mußten. Im En- 
bokschikasachijki-Rayon sind für 
das laufende Schuljahr in die Ray
onabteilung Volksbildung zwölf 
Anstcllungsgesuche eingclaufen. 
Im ganzen Rayon aber gelang cs 
nach vielem Drum und Dran nur 
einen einzigen Deutschlehrer un-' 
terzubringen. So aus der Luit ge
griffen ist auch die Behauptung, 
daß „manchmal genügt es. Deut
scher von Nationalität zu sein und 
ein Reifezeugnis zu haben, um 
Deutschlehrer zu werden " .

Jeder Absolvent einer Mittelschu
le. der es fertigbringt, d. h. die 
Kenntnisse dazu hat. als Fernstu
dent an der Fremdsprachenhoch- 
schule immatrikuliert zu werden, 
bekommt damit auch gleichzeitig 
das Recht, als Lehrer au arbeiten, 
unabhängig von seiner Nationali
tät, ob Russe, Deutscher oder Ka
sache, ganz egal. Wenn nun ein 
Absolvent, dessen Muttersprache 
die Deutsche ist, sieh berufen fühlt, 
Deutschlehrer zu werden, indem er 
sich fortan als Fernstudent wei
terbildet, so werden wir das auch 
weiterhin nur begrüßen. Dafür 
wurde ja auch der Fernscl.tor ge
bildet.

Der Lehrermangel Ist ebenfalls 
nicht der Grund, warum der Schü
ler der Mittelschule von Klasse 
zu Klasse das Programm im 
Fremdsprachenunterricht nicht be
wältigt. In den Städten,‘besonders 
In den Großstädten, hört man sel
ten oder fast gar nicht über Leh
rermangel klagen. Anders ist cs in 
den weitentlegenen Dörfern, wo 
niemand hinwill, in den neuen An
siedlungen. in Ortschaften, wo 
noch die Wohleinrichtung fehlt. 
Wie dem auch sei, wir haben 
Schulen, wo es keine vakanten 
Stellen für Fremdsprachlehrer gibt. 
Warum aber reichen hier die Er
folge nur bis „wenigstens etwas 
getan?"

Drittens wird als Ursache das 
Mini-Studium hinzugereiht. Man 

haupt aufgehoben. Wenn die Stra
fe mehrmals ausblclbt. gewöhnt 
sich das Kind daran, und die 
Mutter verliert dadurch die Au
torität vor Ihrem Kind. Daher 
sind manche Kinder In der Schu
le frech, unartig...

Manche Eltern beschuldigen 
an der schlechten Erziehung Ih
res Kindes die Lehrer, sie ver
gessen also, daß nur (lurch Zu
sammenwirken zwischen Schule 
und Elternhaus positive Resulta
te erzielt werden können.,.

Für unrecht halte Ich auch, 
daß manche Eltern Ihren Kin
dern. die schlechte Leistungen 
haben, verbieten. Sport-, Muslk- 
und andere Zirkel zu besuchen, 
denn sie meinen, es nehme viel 
Zelt In Anspruch und das Kind 

müßte nicht 6. sondern 0 Jahre 
Fremdsprache lernen. Al«o von d^r 
zweiten Klasse. Aber warum nicht 
von der ersten? Das wäre doch 
noch besser.

Was würde erreich» werden, 
wenn man die Zeit von 6 bis auf 
9 Jahre hipauszöge? Einen Um
schwung zur HcsserfjMtaltung des 
Frcmdsprachenunterrichts? Wohl 
kaum, Ginge cs pach Wunsch der 
Lehrer, so würde auch der Physi
ker. Mathematiker und alte übrigen 
die Stundenzahl in ihrem Fach ver
doppeln.

Was aber geschieht In Wirklich
keit? Meine Mutier quälte sich in 
der ganz alten Dorfschule ein vol
les Jahr mit Buchstabieren einzel
ner Laute, bis sic zum Lesen der 
Worte Kam. Ein gewöhnlicher 
Dorfschuster, ehe er Schuhmacher- 
meister der Zunft wurde. mußte 
mindestens ein Jahr Laufbursche 
sein, einige Jahre Lchrjunge, Hilfs- 
gesolte und noch Geselle. Darauf 
kamen die Wanderjahre. Dabei 
schien allen diese ewige Lernzeit 
zu kurz. Eine Zeitlang hatten wir 
in der Mittelschule elf Klassen, 
jetzt nur zehn. Wobei das Pro
gramm tiefgreifender geworden 
ist. Was ein Schüler der Anfangs
klassen früher in vier Jahren er
lernte, erreicht er jetzt in drei Jah. 
ren usw. u. drgl.

Auch in der Hochschule lernt der 
Student Fremdsprache. Dabei be
haupten die Autoren des Beitrags 
selbst, „daß weder die Mittclschul- 
iioch die Hochschulabsolventen mit 
seltenen Ausnahmen Englisch oder 
Deutsch beherrschen". Aspiranten 
miteinbezogen.

Was tut not?
„Es gibt eine Menge von Me

thoden. die den fremdsprachlichen 
Unterricht «us jener tiefen Krise 
herausbringen kann", heißt es wei
ter. Dabei werden Sprachkabinette 
und Anschauungsmittel aufgezählt

Man kann doch nicht von einer 
Krise reden, wo es sich einfach 
um Verantwortungslosigkeit, Ver
nachlässigung handelt, die zu Pfu
scherei und Ausschuß führt. Ander
seits erkennt die Didaktik nur zwei 
Methoden an: die induktive und 
deduktive. Alles, wie Lehr- und An
schauungsmittel. Kino, Tongeräte, 
Lehrbücher. Bildwerfer, Sprachka
binette und drgl. sind nicht Metho
den. sondern Behelfe in der An
wendung der gewählten Methode. 
Sié sind dringend. Es ist unver
zeihlich. warum sie bis jetzt noch 
nicht in jeder Schule vorhanden 
sind. Aber Behelfe bleiben Behelfe. 
Eine radikale Verbesserung wer
den sie nicht herbeiführen.

Vor altem muß das entspre
chende Milieu, die Umgehung für 
die Erlernung der Fremdsprache 
geschaffen werden. Das isl die 
Hauptbedingung.

Durch Beobachtung und wissen
schaftliche Forschung wurde fest- 
gestellt, daß ein heran wachsender 
Mensch bis zu seinem achten Le
bensjahr für Sprachen am emp
fänglichsten ist. Gerade in diesem 
Alter erlernt er eine beliebige 
Sprache am leichtesten. Ab ach
tem Lebensjahr schwächt die Einp. 
fänglichkeit für Sprachen allmäh
lich ah. Im vorgeschrittenen Alter 
ist cs besonders schwer, eine neue 
Sprache zu erlernen. Es sei denn, 
er beherrscht schon mehrere. Jede 
zweite Fremdsprache fällt dem 
Schüler nur halb so schwer wie 
die erste. Wir beobachten hierbei 
ein bestimmtes mathematisches 
Verhältnis- Beherrscht jemand 
schon zwei, drei Fremdsprachen, 
so ist es für ihn ein leichtes, die 
nächste und übernächste hlnzuzu- 
lernen. Wir haben genügend Bei
spiele, wo durchschnittlich begabte 
Personen schon in ihrem sechsten 
Lebensjahr 5 Sprachen beherrsch
ten.

Läge cs in meiner Macht, würde 
ich schon ab nächstem Schuljahr den 
Fremdsprachenuntcrrieht von den 
höheren Klassen auf die unteren 
verschieben, und nnstreben, wo 
heute schon die Möglichkeit vor
handen ist, ihn im Kindergarten 
«nzusetzen.

Ich sprach nur über einige Bei
spiele von Ursachen, die hinwegge
räumt werden müssen, um ein bes
seres Milieu für das Erlernen ei
ner Fremdsprache zu schaffen. 
Möglichkeiten hierzu gibt cs wirk
lich eine Menge. Sie lassen sich 
im Rahmen eines Artikels nicht 
aufzählen, Doch für sie muß vom 
Ministerium das grüne Licht — 
Fahrt frei! — eingeschaltet werden. 
Dann wird das Lehen selbst Mittel 
und Wege versagen.

E. KONTSCHAK
Gebiet Alma-Ata 

werde mit den Schulaufgaben 
nicht fertig. Es Ist ein großer 
Fehler, daß man die Schüler, die 
schlechte Leistungen haben, an 
das gesellschaftliche Leben nicht 
heranzieht. Zu Hause werden sie 
gewöhnlich von Hausarbeiten 
befreit. Die Pioniernachmittage, 
Olympiaden, die Laienkunst tra
gen aber zur allgemeinen Ent
wicklung des Kindes bei. Gerade 
hier sind sie enger mit dem Kol
lektiv verbunden. worden von 
Ihm beeinflußt, Das Leben zeigt, 
daß gerade die Bestschüler aktiv 
am Schulleben teilnehmen, ver
schiedene Zirkel besuchen und 
euch zu Hause mithelfen.

II. BULTÖNOWA

Gebiet Tschtinkcnt •
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• WIRTSCHAFT

ZUSAMMENARBEIT:
WISSENSCHAFT UND PRODUKTION

Die Bcschleunlfzung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts 
Ist eine der wichtigsten Aufgaben, die In diesem Planjahrfünft vom 
XXIV. Parteitag vor dem Land gestellt wurden. In Ihrer erfolgrel 
Chen Verwirklichung kommt den Gelehrten, darunter auch den wla- 
senschafllchcn Kollektiven unserer Republik, eine erstrangige Bc 
dcutung zu. Kasachstan zahlt gegenwärtig über zweihundert wis
senschaftliche I'orschungslnstltutlonen. Im vergangenen Planjahr
fünft hat sich Ihre materiell-technische Basis bedeutend gefestigt, cs 
wurden sechs neue wissenschaftliche Forschungsinstitute gegründet, 
die Gelehrten erhielten viele moderne Gebäude, die mit neuester Aus 
rüstung ausgestattel sind.

Für die Sowjetwissenschaft 
im ganzen und für die Kasaoh- 
staner insbesondere ist eine 
enge Verbindung mit der Pro
duktion. ein breites Ausmaß der 
Arbeiten in der Einführung der 
Errungenschaften der Institute 
und Laboratorien In die Praxis 
kennzeichnend. Die Gelehrten 
der Akademie der Wissenschaf
ten der Kasachischen SSR haben 
auf dem Gebiet der Bergbaukun 
de. die auf die Technik und 
Technologie der Gewinnung von 
Bodenschätzen bedeutend eln- 
wlrkt. eine große Arbeit geleistet. 
Ein Komplex von Maschinen, 
der vom Institut für Bergbau
kunde vorgeschlagen wurde, 
wird In den Bergwerken von 
Ostkasachstan, in Dsheskasgan 
Mlrgallmsal. in der Eisenerz
fundstätte von Atassu eingeführt. 
Durch die Bemühungen der Ge
lehrten Geologen wurden auf der 
Karte der Republik die ,,weißen 
Flecken" liquidiert, ihre unter
irdischen Reichtümer bis ins ein
zelne erforscht. Ihre Erschürfung 
führte dazu, daß Kasachstan 
Jetzt nach den Vorräten von 
Chrom und Vanadium den ersten 
Platz In der Welt und nach den 
Vorräten von Kupfer. Blei, Zink. 
Silber, Kadmium. Wolfram und 
anderen Arten von Mineralroli- 
stoffen den ersten Platz im Lan
de einnimmt.

• Die Halbinsel Mangyschlak Ist 
zu einer großen Basis der Erdöl
gewinnung geworden. Nach den 
Gelehrten kamen die Fachleute- 
Praktiker hierher, es erhob sich 
ein Wald von Bohrtürmen. Jetzt 
fließen Millionen Tonnen „flüssi
ges Gold" durch die Rohrleitun
gen.

Es Ist schwer, In der Republik 
einen Wirtschaftszweig zu fin
den. zu dessen Entwicklung die 
Qelcli.’en nicht einen bedeuten
den Beitrag geleistet hätten. Und 
er wächst ununterbrochen. In 
den letzetn drei Jahren hat die 
Akademie der Wissenschaften 
der Republik vom Komitee für 
Erfindungen und Entdeckungen 
beim Ministerrat der UdSSR 
über 370 Urheberscheine erhal-. 
ten. Dutzende Neuerungen sind 
zur Patentierung fürs Ausland 
vorgeschlagen. Unter anderem 
in der Patent-Lizenzarbeit, die 
unserer Heimat einen großen 
Vorteil bringt, nimmt die Aka
demie der Wissenschaften Ka
sachstans nach der Ukrainischen 
Akademie den zweiten Platz Im 
Lande ein. Auch die Laborato
rien. die Lehrstühle der Hoch
schulen. die Zweigforschungsan
stalten leisten viel zur Beschleu
nigung des wissenschaftlich-tech
nischen Fortschritts.

Als Beispiel einer hohen Ef
fektivität In der Entwicklung 
der angewandten Wirtschaftswis
senschaft dient die Tätigkeit des 
Labors für Komplexmechanlsle- 
rung der Bohr- und Sprengarbei
ten des Kasachischen Polytech
nischen Instituts. Die Betriebe 
der Nichteisenmetallurgie unse
rer und anderer Republiken wen
den die von den Mitarbeitern 
dieses Labors vorgeschlagene 
Anlage „SDU-50" und einen 
Dosislader an. Jeder verausgabte 
Rubel bringt 4 Rubel Gewinn. 
Wie bekannt, bekommen die 
friedlichen Sprengungen In unse
rer Zeit immer mehr Bedeutung: 
sie „bauen”, sie „gewinnen" Bo
denschätze. Dank den erwähnten 
zwei Maschinen hat sich die Ar
beitsproduktivität bei den

Sprengarbeiten bedeutend geho
ben.

Über dreißig Konstruktionen 
neuer Maschinen und Vorrich
tungen hat In den letzten Jahren 
dieses Labor geliefert. Sein Lei
ter. Kandidat der technischen 
Wissenschaften L. L. Sabudkln 
sagt, daß er und seine Mitarbei
ter sich das Ziel gestockt haben, 
die manuelle Arbeit In allen 
Gliedern der technologischen 
Kelte der Sprengarbeiten zu be
seitigen. Die von Ihnen erfunde
ne Technik wird schon weit über 
dlo Grenzen Kasachstans ange 
wandt — In der Ukraine. Im Bai
kalgebiet. in Norilsk. In einigen 
Betrieben der DDR. Ihre Neu 
elnführungen können mit Erfolg 
nicht nur im Bergbau, sondern 
auch In der Landwirtschaft, z B. 
beim Aufladen und Entladen, 
beim Einlagern von Mineraldün
gern genutzt werden.

Sehr eng Ist mit der Produk 
tlon die chemische Wissenschaft 
verbunden. Einige chemische Be
triebe stellten den Labors der 
Akademie Räume zur Verfü
gung. Besonders erfolgreich ent
wickelt sich solche Zusammenar
beit Im Karagândaer Werk für 
Synthesekautschuk. Im Tschlm- 
kenter Biel- und Dshambuler Su
perphosphatwerk.

Im Süden Kasachstans Ist die 
Pflanzenwelt reich und mannig
faltig. Im Gebiet Tschlmkent 
gibt es ein Pharmazeutwerk. Auf 
dieser Basis haben die Gelehrten 
die Erforschungen der Probleme 
der Schaffung neuer Helipräpa- 
rate wie auch Stoffe, die zur 
Bearbeitung von Rohstoffen und 
Halbfabrikaten In der Leicht
industrie notwendig s|nd, weit
gehend entfaltet.

Die Kasachstaner Gelehrten 
haben das Präparat Nlkasan ge
schaffen. Es wurde vom Institut 
für Botanik der Republlkakade- 
mie vorgeschlagen und in einer 
Reihe von Wirtschaften des Ge
biets Dshambul bei der Bearbei
tung von Zuckerrübensamen ge
prüft. Im Ergebnis hebt sich In 
den Wurzeln bedeutend der Zuk- 
kergehalt. Das Institut für Mikro
biologie und Virenkunde schlug 
den Sowchosen und Kolchosen 
eine Technologie der Zuberei
tung von Silage für das Vieh vor, 
die auf der Anwendung von Bak
teriengärstoff gründet. Dieses 
eröffnete die Möglichkeit, mit 
Erfolg Schilf und verschiedene 
Gräser zu silieren, was für die 
Trockensteppenrayons sehr wich
tig ist.

Ein großes Verdienst der Ka
sachstaner Wissenschaft Ist die 
Aufdeckung der Geheimnisse der 
unterirdischen Meere in der Re
publik. Unter den Wüsten des 
Südens und Südostens befinden 
sich' riesengroße Bassins von 
Süßwasser, das genügt, um über 
eine Million Hektar Saaten zu 
bewässern, 30 Millionen Wei
den, Hunderte Siedlungen und 
Industriebetriebe mit Wasser zu 
versorgen. Die unterirdischen 
Meere werden schon Jetzt In den 
Dienst der Ökonomik gestellt. 
Viele Sowchose und Kolchose ha
ben rund um die Bohrlöcher Oa
sen geschaffen, bringen hohe 
Ernten von Getreide, Gemüse. 
Obst ein. organisieren die Was
sertränke der Schafe. Aus arte
sischen Quellen kommt das Was
ser In 35 Städte, viele Siedlun
gen, wie auch in Bergbau-. Hüt
ten- und chemische Betriebe. Auf 
der Basis der Thermalwasser 

wurden die baineologischen Kur 
orte „Saryagatich", „AJakkal 
kan", „Alma-Arasian" u. a, go 
gründet.

In diesem Planjahrfünft. wie 
nuch Im vergangenen, führt das 
Institut für Hydrogeologie und 
Hydrophysik der Akademie der 
Wissenschaften der Republik zu
sammen mit der hydrogeologl 
sehen Verwaltung des Mlnlste 
Hurns für Geologie umfangreiche 
Arbeiten, die wichtige volkswirt
schaftliche Bedeutung haben I 
durch. Es wurde die erste hy
drogeologische Karte Kasachstans 
nngefertlgt. Sie ermöglicht es | 
eine tcchnlsch-ökon o m I S c h e | 
Grundlage für die Nutzung des ■ 
SUßwassers In den nächsten 
Jahrzehnten zu schaffen.

Ein anderes Beispiel.
In allen Rayons des Südens 

der Republik ist vorgesehen, ei
ne Rassegruppe von Schweinen 
einzuführen, die von den Mitar
beitern des Instituts für Experl 
inentalblologle zusammen mit 
den Fachleuten und Tierzüchtern 
des Sowchos „Illjskl", Gebiet 
Alma-Ata. gezüchtet wurde. Der 
„Vater" und die „Mutter" des 
neuen Schweins sind der örtliche 
«Ilde Eber und das englische 
weiße Schwein. Die Rassegruppe 
erträgt gut das heiße Klima und 
unterscheidet sich durch hohe 
Produktivität. Hohe Produktlvl 
tut und Anpassung an die Ort 
liehen Bedingungen besitzen 
auch die Mischlingschafe. die 
die Gelehrten zusammen mit den 
Fachleuten-Praktlkern Im Sow
chos „Turgenskl" züchten. Die 
Wolle dieser Schafe Ist ein wert
voller Rohstoff zur Herstellung 
von Trlkotage und anderer Web 
Stoffe.

Im Laufe einer engen, vielsei
tigen Zusammenarbeit der Ge
lehrten der Republik mit den 
Kollektiven der Werke, Fabriken, 
Bergwerke, Transnort- und Bau 
Organisationen. Sowchose und 
Kolchose wurde ohne Zweifel 
viel getan. Die überwiegende 
Mehrheit der Gelehrten halten 
Ihr Wort, das In die sozlall 
stlschen Verpflichtungen der 
Werktätigen der Republik ge
schrieben und vom Zentralkomi
tee der Kommunistischen Partei 
Kasachstans gebilligt wurde. Sie 
konzentrieren ihre Bemühungen 
auf die Lösung der wichtigsten 
Probleme der Entwicklung der 
Volkswirtschaft, heben die Ef 
fektlvltät der Arbeit, beschlcunl 
gen die Einführung der Resulta
te der Forschungen In die Pro
duktion.

Aber es gibt in einigen wis
senschaftlichen Kollektiven auch 
noch Unterlassungen. Die Ge- 
lehrten-Okonomen erarbeiten die 
wissenschaftlichen Grundlagen 
der Planung und Organisation 
der Industrie- und Agrarproduk
tion noch schwach. Nicht Immer 
werden diese oder Jene For
schungen exakt koordiniert, was 
die Entwicklung des wissen
schaftlich-technischen Fort 
sqhrltts In einzelnen Wirtschafts 
zweigen hemmt. Den Gelehrten 
der Akademie der Wissenschaf 
ten der Republik steht bevor, in 
der Elektronik. Automatik und 
anderen Zweigen des Wissens, 
die, wie bekannt. Jetzt Im Kampf 
für die Effektivität der Produk
tion führend sind, ihre Arbeit zu 
verstärken.

Die Institute und Labors. Be
triebe und Wirtschaften sind be
rufen, ständig Reserven und 
Möglichkeiten für die Annähe
rung der Wissenschaft und Pro
duktion zu ermitteln und zu nut 
zen. In der Lösung entstehender 
Probleme In allen Fällen Hand 
In Hand zu arbeiten. So ge
schieht es meist auch In der Pra
xis, und solcher Weg ist die 
Gewähr neuer Erfolge In dieser 
wichtigen Sache,

A. ROTMISTROWSKI

Den Aufgaben 
gewachsen

In den Beschlüssen des XXIV. 
Parteitages wird die weitere Ent
wicklung der chemischen Industrie 
als eine der wichtigsten volkswirt
schaftlichen Aufgaben liervorgeho- 
beit. Dessen eingedenk, wurde int 
neuen Fünfjahrpinn vorgemerkt, 
die Erzeugnisse der Chemieindustrie 
um 70 Prozent zu steigern, Und 
wenn vor kurzem das Zentralko
mitee der KPdSU und der Mini
sterrat der UdSSR einen besonde
ren Beschluß verabschiedeten, der 
die Erzeugung von chemischen 
Kunststoffen und ihre Beschleuni
gung konkretisiert, diesem Wirt
schaftszweig neue Kraft verleiht, 
so fällt unserem Werk eine beson
dere Aufgabe zu, da dus chemi
sche Kunstiascrwerk in Kustanai 
eines der leistungsfähigsten seiner 
Art in der Kasachischen Republik 
ist.

Die Chemisierung der Volkswirt- 
schäft ist ein mächtiger Hebel zur 
effektiven Steigerung des gesell
schaftlichen Produkts. Die Erzeug
nisse der Chemieindustrie linden 
breite Anwendung In den meisten 
Wirtschaftszweigen, denn sie erset. 
zen die teuren natürlichen Roh
stoffe, begünstigen die Qualität 
der Produktion und da- Wachstum 
der Arbeitsproduktivität. Es ist 
daher nicht zufällig, wenn der 
XXIV. Parteitag der KPdSU vor 
die Werke, die chemische Kunst
fasern erzeugen die Aufgabe stell
te. die Produktion derselben aufs 
ijfachc zu vergrößern und die Ar
beitsproduktivität aufs l.ßfache zu 
steigern.

In unserem Werk wird der Aus
stoß von Fasern aufs l,84fache ver
größert werden- Das ist für unsere 
Belegschaft eine komplizierte Auf- 
gäbe, denn 54 Prozent des Wachs
tums der Produktion sollen in ei
nem neuen Werk für synthetische 
Polyvinylchloridfascrn gewonnen 
werden.

Gleichzeitig wird die Produktion 
von Kunstfasern auch Im funktio
nierenden Werk a n w a c h s c n, 
der Ausstoß soll hier aufs l.ßfache 
steigen. Diese Aufgabe werden wir 
durch die Steigerung des techni
schen Produktionsniveaus, der Er
neuerung und Modernisierung 
der Werkeinrichtung erfüllen. Wir 
beabsichtigen, den Produktionsaus
stoß um 38 000 Tonnen im Jahr zu 
steigern, ohne neue Betriebsflächen 
anzubauen. Auf diese Weise stei

Die Mofkeilonen des Kolchos „XXII. Parteitag, Gebiet Nordka 
sachstan, erfüllen mH Erfolg Ihre sozialistischen Verpflichtungen, die 
sie für dar erste Jahr des neunten Planjahrfünfts übernommen ha 
ben. Unter den besten Ist die Aktivistin der kommunistischen Ar
beit Frieda Schwarz. Sic betreut 55 Kühe und hat in neun Monaten 
fast 3 OOO Kilo Milch Je Kuh gemolken.

UNSER BILD: Ule Bestmelkerin Frieda Schwarz
Foto: 1- Katrewltsch

gerten wir im vorigen Planjahr- 1 
fünft unsere Werkkapazität um 
41,6 Prozent und sparten auf jede 
Kapazitätslonne 379 Rubel ein. 
Insgesamt ergab das dem Staat 
einen Gewinn von über fünf Mil
lionen Rubel.

Die Hebung der Produktion von 
Kunstfasern und das Wachstum 
der Arbeitsproduktivität wird es uns 
ermöglichen, die Rentabilität des 
Werkes 1975 auf 44,5 Prozent (ge
gen 35,7 Prozent 1070) zu bringen 
und die Realisierung von Kunstfa
sern fast zu verdoppeln.

Die vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU vorgcmerkle Wirtschafts 
Colilik sicht vor, die Gestchung' 
osten der Erzeugnisse zu verrin

gern. Wir brachten es im vorigen 
Planjahrfünft fertig, die Geste 
hungskosten der Warenproduktion 
um 18.7 Prozent zu senken und 
1,7 Millionen Rubel einzusparen 
Im netten PIanjahrfflnfI sollen auf 
jeden Rubel Warenproduktion 3.3 
Prozent ungespart werden.

Die Aufgabe, ' d|e im neuen
Planjahrfünft vor unsere Beleg 
schalt gestellt wurde, ist nicht
leicht aber erfüllbar. Sie wird nicht 
nur die Erzeugung von Kunstfa
sern eines großen Sortiments ge
währen. sondern auch die materiel
le Lage der Wcrkarheiler bedeu
tend verbessern, Aiteln im ersten 
Halbjahr de- neuen Planjahrfünft- 
stieg der Arbeitslohn um 5,4, Pro 
zcnl. Begeistert von dem ZK-Be- 
schluU Über den sozialistischen 
Wettbewerb setzen unsere Arbeiter 
alle Kräfte ein, um den Fünfjahr 
plan vorfristig zu erfüllen. Es 
9ibl bei uns an die 300 Arbeiter, 

io nach dem Beispiel des Berg
manns in Rudny J. Antoschkin 
persönliche Fünfjahrpläne erarbei
tet haben. Besonders gute Arbeits
ergebnisse haben Lilli Beskarawaj- 
naja, Elisabeth Stumpf und ihr 
Sohn Eduard, die Spinnerinnen 
Sulfia Fatkulina. Valentina Soroki
na. die Schlp5scr Eduard Krciz, 
Felix Reißer und viele andere. 
Auf die schöpferische Initiativ» 
der Arbeiter gestützt, wird unser 
Work seinen Jahresplan zum 21. 
Dezember 1971 erfüllen Und viel 
Kunstfasern überplanmäßig erzeu
gen.

I. LIPSKI, 
Direktor des chemischen Kunst
faserwerks

Kustanai

Unter den Arbeitern der zweiten 
Halle des Zellnograder Puinpen- 
werks Ist der sozialistische Wett
bewerb breit entfaltet. Den Sie
gern werden rote Wanderwimpel 
eingehändigt.

UNSER BILD; Die Dreher Peter 
Macht (rechts), Vitali Michel und 
Nikolai Kosjulln, die zu Ehren des 
Großen Oktober ein anderthalb!»- 
ches Soll leisten.

Foto: D. Neuwirt

Bei unseren Nachbarn

Wenn man mit ganzem 
Herzen dabei ist

„Franz Iwanowitsch! Wie lat 
daa Kugellager am besten elnzu- 
bauan'1" wenden sich die Ar
beitskollegen an den Brigadier. 
„Halfen Sie uns bitte."

In der Herstellung und Mon
tage der Stuhikonslruktlonen Ist 
Franz Eppinger ein unübertrof
fener Meister, In der Tschelja
binsker Bau- und Montagever- 
wallung „Sojusteplostroi" ar
beitet er schon 29 Jahre, und 
den größten Teil davon Ist er 

’ mit <ter Herstellung von Stahl- 
gerügten für Industrieöfen und

I Zlegclsclilote beschäftigt. Er Ist 
Aktivist der kommunistischen - 

; Arbeit, der beste Rationalisator 
der Abteilung, Manchmal kommt 
Franz Iwanowitsch zu seinem 
Arbeitskollegen, besichtigt einen 
Bauteil, nimmt das Werkzeug In 
dloWind. Vor seinen Kollegen 
häl ér keine Geheimnisse. Schon 
paar Minuten später geht die 
Arbeit wie geschmiert. Franz 
Iwanowitsch Ist Immer mit gan
zem Herzen dabei.

An seinem Arbeitsplatz wird 
man auf eine große Anzahl Vor
richtungen aufmerksam, die na

Sie waren
unter den Ersten

Auf den Feldern des Sowchos 
..Kussepski" ist das Getöse der 
Erntemaschinen schon längst ver
stummt- Wo sich die schweren Ah. 
ren wiegten, liegen jetzt gepflügte 
Felder. Aber die ErntescnUcht ist 
hier noch allen frisch im Gedächt
nis. ’

Nehmen wir z. B. die Brigade 
von Woldemar Sattelmeier, die den 
Titel „Kollektiv der kommunisti
schen Arbeit" trägt. Sie brachte 
das Getreide von 4 925 Hektar An
baufläche in 19 Arbeitstagen ein.

Die Kombineführer Robert 
Groß, Iwan Balla, Alexander 
Herdt, Iwan Tscheplschko brachten 
Ihre Leistungen bis auf drei Tages
normen. Zu Ehren der Kombine, 
führet Alexander Kehrn und Fried
rich Justus, die zusammen in sie
ben Tagen 10 000 Zentner Getreide
gedroschen hatten, wurde die rote 
Fahne gehißt.

Hier wird altes getan, um auch 
im zweiten Jahr des neuen Plan
jahrfünfts eine gute Ernte zu er. 
zielen.

A. HERDT, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Koktschetaw 

türlich von Franz Eppinger ei
genhändig angefertigt wurden.

„Unsere Arbeit Ist sehr ver
antwortungsvoll. sagt der Bri
gadier. „Da darf es keine Feh
ler geben. In den Ofen und 
Rauchschloten entstehen hohe 
Temperaturen."

Die Gedanken dieses Men
schen sind ständig mit der Su
che von Reserven der Produk
tion beschäftigt Franz Eppin
ger hat In die Technologie der 
Herstellung von Stahlkonstruk- 
Honen schon viele Verbesserun
gen eingeführt.

Franz Iwanowitsch leistet 
nuch gesellschaftliche Arbeit. 
Er Ist ehrenamtlicher Inspektor 
für Arbeitsschutz. Für Erfolge 
In der Arbeit wurde er mit dem 
Abzeichen „Bester Im sozialisti
schen Wettbewerb" und der Le- 
nln-Jublläumsmedallle „Für hel
denmütige Arbeit" bedacht.

J. ELLER.
Mechaniker der Abteilung 
Nr. I der Montageverwal
tung „Sojusteplostroi"

Tscheljabinsk

Zu Freunden nach Erfahrungen
Den Problemen der Mechani

sierung der Hilfsprozesse in den 
Kohlenindustriebetrieben der 
Ukraine wird große Aufmerksam
keit geschenkt. Deshalb wurde 
auf Beschluß des Ministeriums 
der Kohlcnlndustrle der Ukraine 
In der Stadt Woroschllowgrad 
Im September 1971 eine 
Ausstellung der Klelnmechanlsie- 
rungsmltlel eröffnet.

Die Abteilung für technische 
Information des „Karaganda- 
ugol" gewährte dem Ingenieur 
der technischen Verwaltung des 
Kombinats Shaken Abenow. dem 
Ingenieur für technische Informa
tion Maria Selenskala und mir 
eine schöpferische Dienstreise.

Wir besuchten einige Kohlen- 
gewlnnungsbetrlebe in Donezk 
und Woroschllowgrad. Donezk, 
die Hauptstadt des ersten Koh
lenbeckens des Landes, Ist wun
derschön. Das Ist nicht nur ein 
großes Industriezentrum, sondern 
aqch eine hübsche moderne Stadt, 
die vor kurzem 250 Jahre alt 
geworden Ist. Wir hatten das 
Glück, einem bewegenden Treffen 
der Veleronen der Bcrgmanndl- 
vlslon beizuwohnen, die sich In 
Donezk anläßlich des 30. Jahres
tags Ihrer Formierung versam
melt hatten. An der Brust der 

(Veteranen sah man viele Kampf- 
und ArbeHsauszeichnungen. Das 
sind vortreffliche Menschen: die 
meisten von Ihnen sind bereits 

I über 50, sie mehren Jedoch Im

mer noch den Ruhm der Kum
pelgarde.

Im Ministerium für Kohlenin
dustrie machte man uns mH der 
Organisation der Einführung von 
Klelnmechanislerungsmltteln In 
der Ukraine bekannt, und man 
muß sagen, daß diese Sache dort 
auf die nötige Höhe gebracht 
worden Ist. Am Ukrainischen 
Forschungsinstitut wurde eine 
I’rojektlerungs- un-l Konstruk
tionsgruppe aus 22 Personen ge
gründet. Laut Programmbefehl 
Nr. 220 des Ministeriums brach
te man alle Bestellungen für 
Kleinmechanisierungsmittel In 
Maschinenbaufabriken dos Doncz 
heckens unter, und sie erfüllen 
diese Bestellungen terminge
recht. Jeder Betrieb spetlallalei t 
sich auf einzelne Arten der 
Kleinmechanisierungsmittel. so 
daß die meisten Kohlengruben 
bereits In diesem Jahr allerlei 
Anlagen und Vorrichtungen zum 
Aufheben der schweren manuel
len Arbeit erhalten.

Sehr schade ist es, daß kein 
einziger Betrieb bei uns In Kara
ganda den Bestellungen In Klein
mechanisierung ernsthaft Beach
tung schenkt.

Es Ist ein Jahr verflossen, 
seitdem die Komsomolzen und 
Jugendlichen unserer Grube als 
Initiatoren für die Einführung 
i'-r Kleinmechanisierung In die 
Produktion aufgetreten sind. In 
dieser Zelt wurde eine große or

ganisatorische und praktische Ar
beit geleistet. Man gründete eine 
Initiativgruppe bet der Grube, 
schöpferische Gruppen auf allen 
Revieren. Unter Hilfe des mecha
nischen Dienstes der Reviere, der 
Abteilung des Chefmochnnlkers 
und der Abteilung des Chefinge
nieurs der Grube wurde die Liste 
der „Engpässe" des Betriebs 
aufgestellt. In diese Liste sind 
Problemfragen aufgenommen 
worden und ferner Fragen, die 
ihre Lösung an Ort und Stelle 
erheischen. Während die Liste 
ursprünglich 18 „Engpässe" 
zählte, so sind es Jetzt etwa 100. 
An diesen Fragen wird stündig 
gearbeitet. Die Teilung der Gru
be gab Ihre Einwilligung für die 
Schaffung einer Gruppe zur Ein
führung von Klelnmechanisle 
rungsmltteln. Das war notwendig 
für die Realisierung Jener Vor 
schläge. dlo nun von den schöpfe
rischen Reviergruppen einliefen

Es sei hier betont, daß diese 
Brigade nur kleinere Mißstände 
■zu beseitigen vermag. Das be
schleunigt zwar wesentlich die 
Einführung einiger Anlagen und 
Vorrichtungen In die Produktion, 
aber für die Schaffung kompli
zierter Mechanismen, die sich In 
der Grube gut bewähren würden. 
Ist deren zentralisierte Herstel
lung In Maschinenbaufabriken 
notwendig. In diesem Punkt sind 
uns die ukrainischen Maschinen
bauer weit voraus.

Die Bewegung für Kleinme
chanisierung ließ In unserer Gru
be niemand gleichgültig. Allein 
In diesem Jahr brachten mehr als 
300 unserer Rationalisatoren 
diesbezügliche Vorschläge ein. 76 
aller Vorschläge bezwecken das 
Liquidieren der schweren ma
nuellen Arbeit. Ihr ökonomischer 
Nutzeffekt beträgt über 150 000 
Rubel. Bel mehr als 100 Arbei
tern sind die Arbeitsbedingun
gen erleichtert, und 23 Personen 
wurden ganz frolgeslellt. Eine 
große' Rollo splolte dabei der 
Umstand, daß das Partelkomitee 
der Grube, daa Gewcrkschaftsko- 
mltfte, die Grubenleltung und 
das Komsomolkomlteo das nötige 
Interesse für die Sache bekunde
ten. Gleichzeitig sei horvorgeho- 
ben, daß die Jugend sich mit den 
Problemen der Kleinmechanisie
rung noch wenig befaßt. Das liegt 
wahrscheinlich daran, daß die 
wichtigsten Produktionsvorgänge 
mechanisiert und automatisiert 
sind. Es handelt sich aber um die 
Mechanisierung von Hilfsvorgän
gen. und da sind größtenteils 
junge Menschen beschäftigt, 
hauptsächlich Mlttclschulabsol- 
venten, Sic verfügen noch über 
keine Arbeitserfahrungen. Sie 
erwerben erst einen Beruf. Die 
Grubenleltung tut viel, um daa 
allgemeinbildende und technische 
Niveau der werktätigen Jugend 
zu heben- Für die Jungen sind 
Bedingungen zum Studium an

Schulen für Berufstätige, an 
Techniken und Hochschulen ge
schaffen. Im Lehrkombinat erwer
ben die Jungen Menschen die Be
rufe eines Elektroschlossers, eines 
Kohlenkombineführers, eines Vor
triebs- und eines Abbaubetriebs- 
arbelters.

Aber zurück zu unserer Dienst
reise. Wir besuchten das 
Rudtschenkowsker Maschinen
bauwerk. wo aus Mitteln der 
Kleinmechanisierung eine hy
draulische Holzlademaschine her
gestellt wird, die das Holz pake
tiert und es gleichartig In Kraft
oder Grubenwagen verlädt.
' Auf einer Ausstellung in Wo- 
roschRowgrad geigte man uns 
150 Anlagen und Vorrichtungen, 
die In den Betrieben des Donez- 
beckens bereits serienmäßig her
gestellt werden.

Wir machten uns mit vielen 
dieser Neifhrungon eingehend be
kannt und brachten Projekte von 
Uber 100 davon mH. Unsere Spe
zialisten müssen diese Unterla
gen studieren und die notwendi
gen Bestellungen für dlo Gruben 
des Karag.mdaer Heckens nach 
Möglichkeit In den Maschinen
bauwerke unterbringen.

Auf der Ausstellung sahen wir 
nuch eine hydraulische Vorrich
tung zum zkufheben entgleister 
Elektroloks und Grubenwagen. 
Sie wiegt 32 Kilo. Ihre Hubkraft 
gleicht 15 Tonnen: ferner eine 
ebenfalls hydraulische Vorrich
tung für die Lochung von Eisen
bahnschienen, für die Rezwatur 
von Waggonkasten und für das 
Schmieren der Radsätze von Gru- 
bonwagen. >\uf der Ausstellung 
waren ein vollständiger Satz von 
Mechanismen und Werkzeugen 

fflr Straßenreparaturarbelten. 
Vorrichtungen für Mechanlslc 
i-ung des Stahlbetonausbaus und 
vieles andere vertreten. Leider 
haben hier die effektiven Mittel, 
geschaffen von den Erfindern 
und Rationalisatoren der anderen 
Kohlenbecken des Landes, keine 
Widerspiegelung gefunden.

Das Ministerium für Kohlenln- 
dnstrlc der UdSSR muß dafür 
Sorge tragen, daß nicht nur die 
Gruben der Ukraine, sondern 
auch alle Gruben des Landes die 
so notwendigen Mittel zur Liqui
dierung der schweren manuellen 
Arbeit schneller erhalten. Das ist 
eine große Reserve zur Steige
rung der Arbeitsproduktivität un
serer Bergleute. Die Rationalisa
toren unserer Grube und In er
ster Linie die Gruppe für Her
stellung und Einführung der 
Klelnmechanlsierungsmlttel wird 
die Empfehlungen studieren und 
das, was wir machen können, 
soll in unserer mechanischen Ab
teilung hergestellt werden. Das 
wird natürlich teurer zu stehen 
kommen, als wenn es fabrikmä
ßig hergestellt werden sollte In 
unserem Betrieb Ist In punkto 
Kleinmechanisierung bereits viel 
getan worden. und nun steht 
vor uns die Aufgabe, das einmal 
Begonnene b|s zum Ende zu 
bringen und dabei die Erfahrun
gen anderer Kohlenbecken aus
zuwerten.

W. ADE. 
Letter des Stabs der Initia
tivgruppe für Fragen der 
Klclnmechonisl>’run« In der 
Kohlengrube „SO Jahre Ok
toberrevolution"

Karaganda

Bytschkow— 
Antoschkins 
Nachfolger

Die Initiative des Heldin der so
zialistischen Arbeit Antoschkin Und 
hei den Werktätigen des Rayons 
Schemonaicha allseitige Unter
stützung. Einer der ersten Nach
folger Antoschkins war Sergej 
Bytschkow, der Brigadier der Bag- 
!>srbrigade vom Bergwerk Nikola- 
iwski des Ostkasachstaner Kupfer- 

und Chemiekombinats. Bytschkows 
Brigade erarbeitete ihren persön
lichen Plan und verpflichtete sich, 
mit dem Bagger URG-81 im 
Planjahrfünft 7 Millionen Kubik
meter Abraum auszuheben, die Ar
beitsproduktivität Im Vergleich zu 
1970 um 53 Prozent zu steigern.

Dem Beispiel S. \V. Bytschkows 
folgte der Brigadier der Bagger
brigade \V. I. Schabanow.

Gegenwärtig wird in den tiefen 
Abbauorten für eine vorfristige Er
füllung des Jahresplans, eine wür
dige Ehrung des 54. Jahrestags des 
Großen Oktober gekämpft Allen 
voran ist die Baggerbrigade, die 
von den Kommunisten Sergrj 
Bvtachkow und Nikolai Sajarny 
geleitet wird. Jeden Tag verlade! 
sie Gestein über den Plan hinaus. 
Allein in 9 Monaten hohen die 
Bergarbeiter von Nikolajewka Mil
lionen Kubikmeter Gestein auf die 
Halden. Zehntausend® Tonnen Erz 
über den Plan hinaus an die Hüt
tenkombinate befördert

M. SAPAJEW
Gebiet Ostkasechstan
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Wo Heilquellen sprudeln
Shclesnowodsk ist eine der 

weltberühmten Kurorlstädlen 
d?s Kaukasus, wo die Heilung der 
Kränken durch das Mineralwasser 
angewandt und mit großem Erfolg 
vollführt wird.

Einer der ersten, der sich mit 
der Erforschung des Mineralwas
sers im Kaukasus befaßte, war 
Alexander Neljubin, der seinerzeit 
bestätigte, daß das Mineralwasser 
der Berge Shclesnoi nach seiner 
Wirkung im Heilwesen der Men
schen. wie auch nach seiner chemi
schen Zusammensetzung nicht hin
ter dem weltbekannten tschecho
slowakischen Kurort Karlsbad 
zurückstcht. Nach der- Ent
deckung des Mineralwassers in 
Shclesnoi kamen Menschen mit vor. 
schiedcrtcn Krankcnheitcn, wie Ma- 
aund Darm-, Leber- und Gal- 

asen-, Nieren- und Harnröhre 
zur Heilung hierher.

Das viele Grün, die Zier- und 
Obstbäume, die sich vom Fuße 
bis zu den Gipfeln der Berge aus- 
breiten. wie auch die malerische 
Landschaft, die schönen Täler und 
verzauberten Felsen, die einem die 
herrlichen Sehenswürdigkeiten vor 
Augen führen, erquicken den Men
schen.

Es ist schwer zu sagen, in wel
cher Jahreszeit Shclesnowodsk am 
schönsten ist. Jede Jahreszeit hat

ihre Besonderheiten. Im Frühling, 
der schon im März nut aller Elle 
ankommt. sind die Landschaften 
himmelblau. Dann kommen die 
wohlriechenden Veilchen. Im April 
entflammen die Lichter der weißen 
Kastanien, öffnen sich prachtvolle 
Trauben des Flieders.

Als Geburtsjahr dieser Heilstät
te wird angeblich das Jahr 1810 
gezählt. In diesem Jahr hat der 
Arzt und Gesellschaftsfunktionär 
Fjodor Haas zum ersten Mal drei 
Mineralquellen zugleich entdeckt, 
dabei eine heiße, die er bevorzugte. 
Zu ihr drückte er sich folgender
maßen aus: „Die von mir eröffnete 
heiß? Quelle' mit Eisensulfat hat 
eine Weltbedeutung. In ganz Euro
pa ist kein Mineralwasser mit .die
ser zu vergleichen."

Shclesnowodsk ist auch mit den 
Namen der berühmten russischen 
Gelehrten verbunden: des schon 
erwähnten Professors der 
P etersburger Mcdiko-chi- 
rurgischen Akademie Alexander 
Petrowitsch Neljubin: des Gelehr
ten Fjodor Alcxand’rowiisch Bata
lin: des ersten. Vorsitzenden der 
Gesellschaft der russischen Ärzte in 
Moskau, Scinjon Alcxcjcwitsch 
Smirnow und vieler anderer, die gro
ße Kraft und viele Mühe b e i 
der Schaffung des Kurorts Shcles
nowodsk aufboten. Deshalb sind

■Ein Bauarbeiter 
schreitet
durch die Stadt

Er schreitet mit Stolz durch den 
Parktfür Kultur und Erholung und 
führt ein-Gespräch über die neue 
Stadt, die vor seinen Augen ent
stand. Schon drei Jahrzehnte 
arbeitet hier an ihrer Wohleinrich- 
tung.Rodion Höring.

Im schweren Kriegsjahr 1942 
kam Rodion nach Karaganda und 
war als Traktorist in der Straßen
baubrigade tätig. Er wurde ein 
tüchtiger Mechanisator und erwarb 
sich das Zuvertrauen und die 
Achtung seiner Kollegen. Er arbei
tete mit einem Bulldozer, man ver
traute ihm aber bald einen Bagger 
an. Später wurde er zum Brigadier 
einer Straßenbaubrigade befördert.

Rodion Karlowitschs Brigade 
gehörte damals, wie auch 
heute zur neunzehnten 
Bauverwaltung, die sich zum 
Trust für Spezialbauten Karagan
das zählt, Ihr Arbeitsbereich ist

Erfolg junger Musiker
In Moskau traten 2 Nachwuchs- 

Eianisten auf. die vor kurzem beim 
artok-Liszt-Wcttbcwerb in Buda

pest gesiegt hatten. Vor diesem 
verantwortungsvollen Wettkampf 
waren der Lehrer Nikolai Suk aus 
Kiew und die Moskauer Studen
tin Skuratowskaja nur einem engen 

Kreis von Lehrern und Kritikern 
bekannt. Nichtsdestowendiger fiel 
ihnen in Budapest der größte Er
folg zu. Suk ist ein Schüler von 
Lew Wlassenko, der vor 15 Jahren 
als erster sowjetischer Klavierspie
ler . beim Bartok-Liszt-Wettbc- 
werb gesiegt hatlc. Suk bewies 

der Straßenbau, die Wohlelnrich- 
tung der Stadt, die Grünanlagen. 
Jetzt ist Rodion Höring schon 
zehn Jahre Leiter der Bauverwal
tung Nr. . 19.

Besoders ist ihm die Hauptstra
ße, der Sowjetski-Prospekt teuer, 
denn darin steckt ein gutes Stück 
seiner Arbeit. Da sind der Palast 
der Kumpel, die Philharmonie, 
der Palast für Körperkultur mit 
einem Schwimmbecken, die künst
liche. Eisbahn-.für_3.000. Zuschauer
plätze. der künstliche See — ein 
Spielplatz für die Jugend im Winter 
(Auch Rodion ist ein eifriger 
Schlittschuhläufer) — und andere 
schöne Gebäude.

In den .letzten Jahren sind neue 
Stadtviertel entstanden. Die alte 
Stadt wird allmählich abgetragen, 
und die Menschen siedeln in neue 
komfortable Wohnungen über. Auf 
der NurkenrAbdirow-Straßc ent.

nach Ansicht von Rudolf Kerer. ei
nem Mitglied der Jury dieses 
Wettbewerbs, einen ausgeprägten 
Inlcrprelenwillen und Vorzügliche 
Technik.

Rudolf Kerer stellte fest, daß Je
lena Skuratowskaja,. eine Schüle
rin von Professor Jakow Flicr, im 
Verlaufe des.Wettbewerbs gleich
mäßig gute Leistungen erzielte. 
Die Kritiker prophczcihcn ihr eine 
große Zukunft. Das Moskauer 
Publikum konnte sich nun davon 
überzeugen, wie gerecht dieses Ur-

Dieses Jahr hat jungen sowjeti
schen Musikern viele Auszeich

mich die Mincifllwasscrquellen mit 
ihrc.i Namen gekrönt.

1812 kamen die ersten Kranken. 
Sie lebten in der Nähe der Heilquel
len in auigeschlagcncn Zelten. Das 
erste Haus mit sieben Zimmern 
und einem Bad ließ der General 
Jermolow bauen. Und erst vier
zehn Jahre später baute man das 
zweite Wohnhaus mit acht Zim
mern. Mitte des 19. Jahrhunderts 
entstand auf der Stelle des heuti
gen Shclesnowodsk eine Siedlung. 
1863 wurden die ersten vier soge
nannten Murawjcwski-Bäder aus 
Stein gebaut. Der Arzt Scmjon 
Smirnow sorgte, daß das in einem 
Winkel des „Grinsnuschka"-Parks 
entdeckte heiße Wasser zu den 
eingerichteten Wannen geleitet 
wurde. Der Ingenieur Nikolai Ni
kolajewitsch Slawjanow hatte im 
Jahre 1912 am Abhang des Berges 
Shclesnoi die Mineralquelle, die 
von Professor Wladijnirski erfun
den wurde, eingerichtet, die heute 
seinen Namen trägt.

Grundgehende Veränderungen 
gab cs erst nach der Entstehung 
der Sowjetmacht, wo eine riesen
große Arbeit zur Errichtung und 
Vervollkommnung des Kurorts 
vollzogen wurde. Obwohl unser 
Land große ökonomische Schwie
rigkeiten überlebte, wurden von 
der Sowjetregierung Mittel zur 

standen Ostöckige Häuser. 
Rodion Karlowitsch nimmt an 
der Verwirklichung des Per
spektivplans der Rekonstruktoin 
von Karaganda auch heute noch 
mit großer Hingabe Anteil.

Zum 100. Geburtstag W. I. Le
nins wurde Rodion Höring mit 
der Lcnin-Jubilâumsmedaillc geehrt. 
Bei der letzten Wahl ivähltc man 
ihn als -Deputierten in - den 
Stadtbezirksowjet. Auch weiterhin 
Wird seine Arbeit mit dem Auf. 
bau und der Verschönerung der 
Stadt verbunden sein.

G. SCHMIDT.
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Karaganda 

nungen gebracht. Lydia Dobrow- 
skaja und- Wladimir Fclzmann 
siegten bei einem Wettbewerb in 
Paris und Nina Fomina und Vac
lovas Daunoras in Toulouse. Den 
Hauptpreis und das Recht, Pagani. 
nis Geige zu spielen, gewann in 
Genua Michail Scklcr, ein Schüler 
von David Oislrach. Gut schnitten 
Kammcrenscmblcs aus Moskau 
und Leningrad in München bzw. 
Belgrad ab. Der Kammerchor aus 
Tallinn siegte in Italien.

(TASS) 

vollen Rekonstruierung gefunden 
und bewilligt. Das erste Sanato
rium „Udarnik" entstand 1930. Gro
ße Aufmerksamkeit wurde der 
Parkeinrichtung geschenkt, die 
heute eine Fläche von über 30 
Hektar beträgt. Bald entstand auch 
ein Kindersanatorium.

Große Vernichtung brachten die 
faschistischen Eindringlinge wäh
rend des Großen Vaterländischen 
Krieges, wo Shclesnowodsk vier 
volle Monate okkupiert war. Und 
obwohl sic bei ihrem Rücktritt al
les der Erde gleich machten, die 
Mineralquellen vernichteten, wur
de nach dem Kriege bald wieder 
alles nulgerichtet und die Heilung 
der Kranken wieder aufgenommen. 
Es entstanden neue wohlcingcrich. 
tctc Gebäude mit prächtigen Hcil- 
cinrichtungcn. Eine Schlammbadc- 
anstalt wurde gebaut, die als al
lergrößte in ganz Europa gezählt 
wird. Die viele Tausende Kurgäste 
werden heute von Hunderten er
fahrenen Ärzten geheilt. Und wie
viel glänzende Erholungsmöglich
keiten stellen ihnen zur Verfügung, 
die man unmöglich überschätzen 
kann. Der schöne See im südlichen 
Teil des großartigen Parks, die 
Berge, die Natur, über die Lcrmon. 
tow noch in seiner Zeit seine Ein
drücke in Gedichten veran
kerte. In Zukunft wird alles noch 
viel schöner werden. Die Schätze 
der Berge werden voll und ganz 
dem Wohl der Menschen dienen.

G. HAFFNER

UNSERE BILDER: 1. Die Ler. 
montow-Heilquelle. 2. Die Pusch
kin-Galerie im Herbst.

Fotos: H. Edigcr

Der Schatz
Iwan Ponomarcnko — Einwohner 

des Dorfes Grodekowo, Rayon 
Dshambul — renovierte das Dach 
seines alten Häuschens. 
Auf dem Dachboden entdeck
te er eine kleine Mctallbüchsc 
mit fest zugedrehtem Deckel. Da
rin befand sich ein Geldschatz 
von 700 000 Rubel in -16 Arten von 
russischen und sowjetischen Mün
zen und Geldscheinen in Werten 
von einer Kopeke bis 50 000 Ru
bel. die 1909 und 1924 erschienen wa
ren. Hier gab es auch zeitweilige 
Banknoten der Region Turkestan 
im Werte von 10 Rbl.

Iwan Ponomarcnko übergab den 
Schatz dem Gebictsmuseum für 
Heimatkunde.

A. WOTSCHEL

Gebiet Dshambul

FERNSEHEN
FÜR UNSERE ZELINOCRAOER 

UND KOKTSCHETAWER 
LESER

10.00 — Zelinograd. Unterrichts
stunde in Englisch. 10.10 — Spiel
film „Befreiung", 1, und 2. Teil. 
12.45 — Film für Kinder. 13.00 — 
Moskau. Sendcprograinm. 13.05 — 
Nachrichten. 13.15 — Für Schüler 
„Treffen in einem musikalischen 
Land". 13.45 — Spielfilm „Von sie
ben bis zwölf". 18.30 — Zelino
grad. Heute im Programm. 18.35— 
Unterrichtsstunde in Englisch. 
Fortsetzung der ersten Sendung. 
18.40 — Fernschaufführung für 
Kinder. „Marijkas Kindheit". 19.35 
— „Auf Neulandbnlincn" (kas). 
19.45 — Spielfilm „Überschreite die 
Schwelle". 21.10 — „Auf Nciiland- 
bahnen" (russ.). 21.30 — Moskau. 
„Leninsche Universität der Millio-

Am IG. Oktober hat ein Jäher Ted Ephraim 
Abrahamowltsch Messcrle In seinem 65. Le
bensjahr aus unserer Mitte gerissen.

In Ephraim Mrsscrle, Kandidaten der phylologl- 
schcn Wissenschaften. Dozenten des Alm.i-Ataer 
Frenjdsprachertlnstltu's. verloren wir einen Men
schen. der viele Jahre an der führenden Hoch
schule der Republik In der Heranbildung hoch
qualifizierter Fremdsprachenlehrer deutsche Lite
ratur und Lexikologie unterrichtete, als Kom
munist rege an der Erziehung des Lehrernach
wuchses tellnahm. Bel den Studenten war er be
sonders beliebt für sein herzliches Verhalten zu 
Jedem und seinen Idealen Gerechtigkeitssinn. 
Aus seiner Feder stammen la?hrbücher, nach de
nen Tausende Studenten studieren.

Ephraim Messcrle hat auch sehr viel für die 
Gestaltung des muttersprachlichen Deutschun
terrichts In der Republik getan, er Ist einer der 
Autoren des ersten Programms für dieses Fach, 
war die Seele der Abteilung des Fernsektors der 
Fremdsprachenhochschule, die Lehrer der deut
schen Muttersprache heranblldet. Er nahm füh
renden Anteil an vielen I'nlons- und Republlk- 
bcsprechungen und Seminaren zur Bessergestal
tung des muttersprachlichen Deutschunterrichts.

Das lichte Andenken an Ephraim Abrahamo- 
wltsch wird allen, die ihn kannten, immer teuer 
sein.

Heinz PFEFFER. Ralf PFEFFER, Nora 
PFEFFER. Albert ILJIN. Herrmann ARN-1 
HOLD. Hugo KERN. Otto WIEDMANN.

, Alexander PIESTER. Eduard ZECH. Eugen 
MILLER. Alla ZAZENKO. Johe.nn SCHLOSS. 
Luise HORMANN. Alexander HASSELBACH. , 
Heinrich HEINZ.

Die Redaktion teilt die Trauer nm den Vcr-. 
schledcnen und spricht den Hinterbliebenen ihr | 
tiefempfundenes Beileid aus.

Gastspiele des Bolschoitheaters in Wien
WIEN. (TASS). Die Gastspiel“ 

des Staatlichen Akademischen Bol
schoitheaters der UdSSR, die in 
der österreichischen Hauptstadt 
vom 5. bis 14. Oktober stattianden. 
sind nun zu Ende.

Das Interesse der Österreicher 
für die sowjetische Bühne war so 
groß, daß die meisten Eintrittskar
ten zu märchenhaft hohen Preisen 
lange vor Beginn der Gastspiele 
ausverkauft waren, während Mu
sikfreunde um die restlichen Kar
ten ganze Nächte hindurch anste
hen mußten.

Alle 3 Opernaufführungen — 
„Boris Godunow", „Pique Dame" 
sowie „Krieg und Frieden" — 
wurden vom Wiener Publikum mit 
Begeisterung aufgenommen.

Den' größten Erfolg erntete 
Tschaikowskis -„Pique Dame". Die 
„Arbeiterzeitung" schrieb in diesem

Wiener Oper in Moskau
Ein bedeutendes Ereignis der 

Moskauer Musiksaison waren die 
Gastspiele der Wiener Oper, die 
anfangs Oktober das sowjetische 
Publikum schnell für sich gewon
nen hat.

Die Spielkultur des Ensembles, 
die tiefe Einfühlung in die Musik 
und die Bühnenwirksamkeit —das 
ist es, was an der Kunst der Wie
ner Sänger bezaubert.

Innerhalb d?r 10 Tage gingen 
„Die Hochzeit des Figaro" von 
Wolfgang Amadeus Mozart. „Der 
Rosenkavalier" von Richard Strauß 
und „Tristan und Isolde" von 
Richard Wagner über die Bretter.

Der Schlußaufführung wohnten 
der Minister für Auswärtige Ange
legenheiten Österreichs. Rudolf 
Kirchschläger, der Botschafter 
Österreichs in der UdSSR. Hein
rich Haymerlc. und der Kulturmi
nister der UdSSR Jekaterina Fur
zcwa bei.

Besonders bewundernswert sind 
di? Leistungen von LeOnia Risa- 
nek-Hausmann. Wilma Lipp. Chri
sta Ludwig, Erich Kunz und Otto 
Wiener. Karl Ridderbuscli mit sei
nem schönen Baß. Ernst Gutstein, 
der Buffo Manfred Jungwirt. Die 
Nachwuchssängerinnen Hilde de 
Grott, Renata Holm sowie Jess 

nen". 22.00 — Fernschdokumenfar- 
film „Em Schatz". 22.30 — Oper 
von Paliaschwili „Abisalon und 
Etheri“. 00.05 — „Zeil", 00.35 — 
Fortsetzung der Oper.

Mittwoch, 20. Oktober
18.30 — Zelinograd. Heute im 

Programm. 18,35 — „Auf Neuland
bahnen" (kas.). 1845 — Wochen
schau. 18.55 — Konzertsaal „TV". 
19.40 — Dokumentarfilm „Chatyn 
brennt ,nöfh“. 20.10 — Sendung 
„Schule der kommunistischen Ar
beit". 20J0 — Dokumentarfilm. 
„Anziehjingskrnft der Erde". 21.35

„Auf Ncülandbahnen" (russ ). 
21.55 — Moskau. Fernsehsendung. 
„Jenissei-Meridiane". 22.30 — Po
kalspiel yo« Etiropa-Fußballmei- 
stern. 00.15 — „Zeit".

Donhcrsfag, 21. Oktober
11.00 — Zelinograd. Unterrichts

stunde in Englisch (Wiederholung 
der ersten lUnterrichtssliinde). 11.05 
— Fernschaufführung „Drei Jahre" 
12.45 — Film für Kinder. 13 00 — 
Moskau. Sendeprogramm. 13.05 — 
Nachrichten. 13.15 — Für Kinder 
„Guten Tag.-ich bin der Kräppel". 
13.45 — Spielfilm „Ball, Handschuh 

Zusammenhang von einem „wah
ren Sturm der Begeisterung". Die 
Wiener seien dem Bol'choitheater 
dankbar, weil es eines der größten 
Bühnenwerke zu neuem Leben ließ, 
stellt der „Kurier" fest. Die „Volk 
stimme" bezeichnete die Auffüh
rung als hervorragendes Ereignis 
im musikalischen Leben von Wien.

Da« hohe Können der Solisten, 
der Dirigenten, des Chors und dc= 
Orchesters des Botschoithcater! 
hat beim Publikum und bei den 
Theaterkritikern einmütige Aner. 
kennung gefunden.

Auch die hohe Kunst des Chef
dirigenten des Theaters Simonow 
wurde nach Gebühr gewürdigt.

Der ersten Vorführung wohnten 
der österreichische Staatspräsident 
Franz Jonas, Bundeskanzler Bruno 
Kreisky, Mitglieder der österreichi

Thomas, der durch seine lyrische, 
Interpretation des Tristan auffiel. ; 
hinterlassen einen guten Eindruck.

Man kann sic um das tiefe Ver
ständnis für die Gesangkunst und 
den eigenartigen Wohlklang der 
Musik von Wagner. Mozart und 
Richard Strauß'rind um die groß
artige Interpretation aller Arien 
einschließlich des Pianissimo nur 
beneiden. Und natürlich sind di; 
Begabung und d'r Scharm der 
schwedischen Sängerin Berit lind-, 
holm als Isolde wirklich erschüt
ternd.

Karl Böhm, ein hervorragender 
Musiker der Gegenwart, ein glän-l 
zender Kenne- von Mozart, Wag-1 
ner und Richard Strauß, hat in 
•diesen Tagen die .Moskauer du'ch ' 
seine tiefgründige Interpretation j 
der Neunten Sinfonie von Beetho
ven in Bcgc'stcruiig versetzt. Di- 
Kunst der österreichischen Freun- , 
dc. die das» Beste von der Na 
lionalkultur in sich aufgenommen 
hat,:ist.über die Grenzen des Lan
des hinausgewachsen und allen 
.Musikliebhabern nahe und v?r-; 
standlich geworden, deren Seele 
sich für das Schön“ nicht vcr-. 
schließen kann. _ I

Jelena GROSCHEWA 
(TASS) ।

und Mannschaftskapitän". 18 30 — | 
Zelinograd. Heute im Programm.
18.35 — Unterrichtsstunde in Eng- I 
lisch (Wiederholung). 18 40 — Sen
dung. für Schüler „Quant". 19.25— 
„Auf Neulandbahnen" (kas.). 19.35 
— Fernsehfilm „Die Söhne". 20.30 
-- Moskau. Leninsche Universität 
der Millionen. 21.00 — Zelinograd. 
Sendling „Der Zeitgenosse". 21.20 
— Dokumentarfilm „Fotosinfonie".
21.40 — ..Auf' Nculandbahnen" 
(russ.). 22 00 — „Zeit". 22.30 — 
Fußballspiel. ..Spartak" — „Vikto
ria" (Portugal).

Freitag, 22. Oktober

18.30 — Zelinograd. Heute im 
Programm. 18 35 -- „Auf Nculand
bahnen''. (kas.). 18.45 — Dokumen
tarfilm. 18.55 — Sendling für die 
Jugend . „Shas—Kaimt" (kas.). 
19.40 -■ Filmkonzert. 2000 - Kon
sultation zu Briefen der Fernsch- 
freunde „Fragt — wir antworten" 
20.20 — „Auf Neulandbahnen" 
(russ.). 21 OO — Moskau. Nachrich
ten. 21.40 — Fcrnsehspielfilm 
„Herbstnovelle". 22 30 — UdSSR-1 
Meisterschaft in Hockey. „Spartak" 
— „Dynamo" (Moskau). 

schen Regierung wie auch der Kul
turminister der UdSSR Jekaterina 
Furzcwa bei.

„Die Presse" stellt fest, daß di“ 
Darbietungen des Bolschoitheaters 
eine gute Grundlage für die weite
re Entwicklung der kulturellen 
Verbindungen zwischen beiden 
Landern bilden.

Der Vorsitzende der Arbeiter
und Angestelltenkammer Öster
reichs Hrdlicka erklärte in einer 
Grußansprachc an eine Gruppe von 
Künstlern des Bolschoi während ih
res Besuchs in Bad Vöslau, die 
Österreicher seien über den großen 
Erfolg . des Bolschoitheaters in 
Wien hocherfreut. Das sei beson
ders erfreulich, weil sich die kul
turellen Verbindungen zwischen 
Österreich und der UdSSR, auf die
se Weise weiter entwickeln und fe
stigen.

I
9 SPORT 9 SPORT O

Arktis-Marsch 
der Lenin
grader Sportler 

| 17 Leningrader Sportler haben
' als erste in der Geschichte der 
I sowjetischen Touristik die Insel 
1 Sewernaja Scmlja auf Schiern I 
I überauert.
। Die Expedition bestand aus 3 
! Gruppen. Die 1 rasse führte über 
I Gletscher, Fjorde und das Eis der 
1 Mecresstraßen des Nordpolarmc-e- 
I res. Die Hauptaufgabe bestand dar
in. die Möglichkeiten für die Spor’-

1 touristik zu ermitteln und Marsch- 
I ausrüstungen. die sich für Ge- 
I biete auf hohen Breiten eignen, zu 
I prüfen.

Mehr als einen Monat dauerte 
diese Sportodyssee. Die Sportler | 

'hatten eine 1000 Kilometer lange 
I Streck“ unter den Bedingungen 
1 der Polarnacht zurückzulegen. Be- |. 
j sonders schwierig war ein Ab- i 
I schnitt nördlich des 80. Breitengra- 
I des. als die Touristen bei einem 
I starken ' Schnecslurm eine Eispdes- 

sungszone und Schneeverwehungen | 
zu überwinden hatten. ' Am Kap 

| Arktitscheski. am nördlichsten I 
। Punkt der Route, gingen die Le

ningrader durchs Ziel.
(TASS)

Die stärksten 
siegen

In dirsen Tagen begann im Dorf ■ 
Maikain di? Herbstspärtakiade. Er-' 
folgreich verliefen di; Wettkämpfe 
in der Leichtathletik. In der Damen- 
Einzelwertung kam Tatjana Tclja- 
Iowa auf der 50ü-.Meter-Strecke an 
die Spitze, ihre Zeit war. 2 Min. 
52 Sek Den 2. Platz belegte Laris
sa Gawriljatowa. den 3. — Ludmil
la Sorokina,

I Unter den Männern nahm den I. i 
I Platz auf der 1 OOO-.’leter-Sttcck» | 
I Oleg Tkalschuk mit einer Zeit von

3 Min. 16 Sek. ein. den 2. — Jew- | 
geni Schadrin und den 3. — Iwan 
Widau.

Die Spartakiade wird fortgesetzt. 
Den Wettkämpfen schlossen sich, 
die Volleyball-, Fußball-. Tennis-

I und Schachspieler an.

I. BASTRON

Gebiet Pawlodar

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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:: ANSCHRIFT:
473027 r. Uo.ihhoi pazt, Hom Cobctob, Reduktionsschluß 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zelt)

Die ^Freundschaft*' erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

TELEFONE
;■

Chefredekteur — 2-19-09, stellv. Chcfr. — 2-17-07. verantwort!.
Sekretär — 2-79-84, Abteilungen: Propaganda — ?• 18-71, Par 
fei- uno politische Massenarbeit — 2-16-51. Wirtschaft-

2-18-23, Kultur — 2-74-26. Literatur und Kunst— 2-18-71, Information — 2-78-50,
Leserbriefe —2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf — 7? 7-A srazK, «<t>poHH3uia<t)T» «<t>PORHJlUJA<i»T» HHflEKC 65414 ii Leserbncle — 2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf — 727-A sranc, <<t»poHnaiua(|)T»

lMnorp«pw( N2 3 r, UenxHorp»«. 3a«aa N” 11516
3.xxxxxxxvnx':
yn 01472


	Herausgegeben

	von „SOZIALIST !K KASACHSTAN“

	Im Zentralkomitee der KPdSU

	Maxi-Studium und Mlnl-Wlssen

	Der Schatz

	FERNSEHEN

	UNSERE

	:: ANSCHRIFT:

	TELEFONE





